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f eriigstellung der deutschen Denkschrift.MWeiSenMWMteWeiSeii.
■ 'C • Karlsruhe. 28 . Mn .

Lersailles . 27. Mai . Tie schriftliche Fertigstellung
Ser großen Denkschrift ist heute morgen um 6 Uhr beendet
Worden. Die Drucklegung wird heute beendet. Tie Heber -
rerchung soll morgen, Mittwoch , erfolgen . Die Denkschrift
wird von einer Mantclnote, die eine Zusammenfassung des
Inhalts birgt, begleitet sein. Sie wird wie alle anderen
Note» durch Legationsrat von Lersner überreicht werden .
Die Frist, die die Entente gestellt hat, wird jedenfalls einge¬
halten werden. — Ter Fertigstellung des FriedensvertragrS
mit Deutsch -Oesterreich wird wegen der finanziellen Fragen
aus absehbare Zeit hinausgeschoben . Vielleicht nächste Woche
kann dr Vertrag den Oesterreichern überreicht werden.

Einzelheiten .
Berlin , 27 . Mai . Der allgemeine Teil der deutschen Gegen¬

vorschläge an die alliierten und assoziierten Mächte behandelt im
ersten Abschnitt die Rechtsgrundlage der Friedensverhandlungen.
Die deutsche Delegation ist an die Aufgabe des Frieden-absckluffeS
in der Rechtsüberzeugung herangetreten, datz der wesentliche In¬
halt des künftigen FriedenSvertragcs schon durch seine Vorgeschichte
m seinen Grundzügen bestimmt und damit für die Verhandlungen
von Versailles eine sichere Plattform gegeben war. Die Tatsachen ,
auf die diese Rechtsüberzeugung sich gründet, werden rekapituliert.

AuS dem Notenwechsel , der zu dem Waffenstillstand vom 11 .
November 1918 geführt hat , geht hervor:

1 . Deutschland hat auSdrückl -ch als Grundlage fiir den Frieden
ausschließlich die 14 Punkte Wilsons und seine späteren Kxnd,
gedungen angenommen. Ander Grundlagen hat weder Wilson,
noch irgend eine andere der alliierten Regierungen nachträglich
gefordert. Die Annahme der alliierten WasfenstillstandSbeding -
ungen sollte nach WilsonS eigener Versicherung der beste Beweis
für die unzweideutige Annahme der obenerwähnten Bedingungen
und Grundsätze für den Frieden seitens Deutschlands iein .

2. Teut . .schland hat die alliierten Waffenstillstand Bedingungen
angenommen und trotz ihrer furchtbaren Härte mit allen Kräften
auLgeführt. Es hat damit den vom Präsidenten Wilwn geforderten
Beweis geführt und dadurch ein vertragsmäßiges Anrecht auf
diesen Frieden des Rechtes erworben.

8. Tie Alliierten haben ebenfalls die 14 Punkte WilsonS und
senie späteren Kundgebungen als Friedensgrundfätze angesehen .

4. Es besteht also zwischen den beiden Parteien eine feierliche
Vereinbarung über die Friedenkgrundlagen. Deutschland hat ein
Recht auf diese Friedensgrundlage . Ihr Verlaffen auf seiten der
Alliierten wäre der Bruch des völkerrechtlichen Abkommens .

5. Nach den eigenen Worten Wilsons muß der Friede auf dem
Wege der Verhandlungen Zustandekommen . Ein Diktatfricde wäre
ein Bruch einer gegebenen Zusage . Diese Verhandlungen können
sich ober nur aus die Anwendung der 14 Punkte und der weiteren
Kundgebungen Wilsons erstrecken. In der Grundlage für die Ge¬
staltung des Friedens sind alio weder die alliierten und assoziierten
Regierungen, noch die deutsche Negierung mehr frei , vielmehr
existiert , wie auS den dargelegten historischen Tatsachen sich er¬
gibt, ein unzweifelhaft rechtsverbindliches Faktum de contrahendo .

Ter zweite Abschnitt beschäftigte sich mit dem Wider¬
spruch zwischen dem Vertragsentwurf und seinen Rechts¬
grundlagen sowie den früheren Zusicherungen der feind¬
lichen Staatsmänner und den allgemeinen Ideen des
Völkerrechts . Unsere Gegner haben wiederholt erklärt, datz
sie den Krieg nicht gegen das deutsche Volk führten, son¬
dern grgen seine imperialistische und unverantwortliche
Regierung . Unsere Gegner wiederholten immer wieder :
Auf diesen Krieg ohnegleichen soll auch eine neue Art des
Friedens folgen, ein Friede des Rechts und kein Friede
der Gewalt . Ein neuer Geist soll von diesem Frieden
auSgehen und sich in einem Bunde der Völker verkörpern,
zu dessen Gliedern auch Deutschland gehören müsse.
Deutschlands Stellung unter den Völkern soll nicht der-
N ' chtet werden und es sollte das Selbstb . stimmungsrecht
!ü: alle Völker anerkannt werden.

Tie vorgelegten Friedentbedingurgen stehen zu allen
solchen feindlichen Versicherungen im offenbaren Wider¬
spruch . Tie neue Verfassung des Deutschen Reiches , die
Zusaimnensepung s . iner Voltsregierung , entsprechen den
strengsten Grundsätzen der Demokratie. Tie Abkehr von
der militaristischen Gesinnnng zeigt sich auch darin , datz
die von Deutschland zur Annahme vorgelegten Völker -
bundssatznngen ein Abkommen über die Beschränkung der
Rüstungen enthalten , das gröbere Sicherheiten schafft als
die entsprechenden Bestimmungen des VötkerbundsvertragS
im Friodensentivurfe .

Aber diese Tatsachen sind völlig unberücksichtigt geblie¬
ben. Es ist kaum abzusehen , welch härtere Bedingungen
einer imperialistischen Regierung hätten auferlegt werden
können . _

Kein bewaffneter Widerstand .
* Don gewisser Seite wird geflissentlich die erweislich

ferche Behauptung verbreitet, die deutsche Reg
'
erung bearsich -

tige im Falle der Ablehnung und Nichtuntcrzeichmmg des
Friedensangebotes das Volk erneut zu den Waffen
au ^ zurufen . Tise Nachricht trägt natürlich erheblich zur
Beunruhigung unserer Feldgrauen bei , die nun vier Jahre
hindurch alle Mühen und Qualen eines entsetzlichen Krieges
durchgenrachslt haben und nun hegreisticherweiie einen von
vornherein aussichtslosen Kampf nicht aujnchmen wollen, _ _ _

Die Aussichtslosigkeit des bewaffneten Wider-
st » des ist aber immer wieder gerade von amtlicher und
verantwor tungsvoller Stelle hervorgchobvn worden ,
während , von ein paar Schreiern abgesehen, die sich aus der
die* chcuvlnüstifchen Epoche ins neue Reich hinüberretteten,
kein ernstlhistec Mensch and ivsen Widerstand denkt .

Die Franzosen bei Breisach.
WTB . Breisach , 27 . Mai. Nachdem vor einiger Zeit eine

französische Truppenabteilung auf dem rechten Brückenkopf
der Eisenbahnbrücke bei Breisach Fuß gefaßt hat, haben jetzt fran.
zösische Pioniere mit der Erstellung der Schiffbrücke begonnen ,
dir am hl. Abend des vorigen Jahres durch das Hochwasser deS
Rheins zerstört worden war. Die einzelnen Joch« werden im
Bieisacher Rheinhafen von den französischen Pionieren znsammen-
gestrllt .
Der österreichische Ariedensvertrag .

WTB . Wien, 28 . Stet . . Staatskanzler Renner hat als
Präsident der deutsch -österreichischen Fricdcnsdelrgation gestern
abend ein Schreiben von Clemenceau erhalten , daß,der Ent¬
wurf des FricdcnsvertageSam 30. Mai zur Uaberreichung an
die österreichische Delegation fertiggestcW sein werde , jedoch
werden die folgenden Fragen eiiner späteren Prüfung Vorbe¬
halten bleiben müssen : 1 . Die Stärke der mllllärffchen Kräfte,
die in Zukunft in Oesterreich zu unterhalten sind . 2 . Tie
Frage der Schadengutniachu >ng und der Schulden.

Französische Propaganda im Saargebiet.
Dersailles, 26 . Mai . Mit allen Mitteln wird von Frankreich

auS im Saarbecken zugunsten Frankreichs Propaganda ge¬
macht. Schon kürzlich hatte die Liga der Patrioten anläßlich einer
Kundgebung in Paris zu Ehren der Heiligsprechung der Jungfrau
von Orleans einige Einwohner de- Saarbeckens im Umzug grup¬
piert, welche dadurch ihrer französischen Gesinnung Ausdruck ver¬
leihen sollten . Ferner hatten aus dem Saargeb et stammende
Franzosen ein Komitee der Saarfranzosen gebildet .
Heute veröffentlicht der Vorsitzende der Liga dev Patrtotcn ,
Maurice Barres , im „ Eck» de Paris " e 'nert Ausruf an alle
aus dem Saarbecken stammende Franzosen , sich dem oben erwähn,
tcn Komitee zu patriotischen Zwecken anzuschließen . Es handelt
sich nicht nur um alle die Personen , welche mit solchen Saarsran -
zosen verwandt oder verschwägert seien.
Ein Protest des Dergcrrbeitervcrbandes gegen die Abtrennung

Oberschlesiens.
Kattowitz , 22 . Mai . Hier fand gestern eine Konferenz des

Bergarbeiterverbandes statt, an der auch der StaatS -
kommissar für Oberschlesien teilnahm. Tie Konferenz beschäftigte
sich mit der politischen Lage in Oberschlesien , über die der
Bezirksleiter Tr . L o e b l e r Bericht erstattete und sich auf den
Boden stellte , daß Oberschlesien nichts mit Polen gemein
habe. Ihm gegenüber vertrat der Pole Easpari den Stand¬
punkt , daß Ober' chkesien zu Polen gehöre . Nack eingehender Aus¬
sprache. in der die polnisch sprechenden Bergarbeiter es mit aller
Entschiedenheit ablehnten daß Ober'

chlesien zu Polen gehöre , wurde
mit allen gegen eine Stimme eine Entschließung angenom¬
men, in der es heißt:

„120 Vertrauensmänner de? Verbände? der Bergarbeiter
Deutschlands die am 25 . 5 . 1919 im Gewerkschaftilokale in Katto -
witz als Vertreter von fast 80 000 organisierten Bergarbeitern ver¬
sammelt waren , erheben schärfsten Protest gegen die verlangte Ab¬
trennung Oberschlesiens von Deutschland ; und seine Anschließung
an Polen . Als eingeborene OLerschlesier bestreiten sic, daß
Oberschlesien ein von unbcstreftbarer Polenmehrheit bewohnte,?
Land ist . Da jedoch die Nichtigkeit dieser Auffassung angezweifelt
wird , so fordern sie , daß da? oberMesticbe Volk zur Selbstcntschci-
dung aufgerufen wird mH zwar in vollständig freier und unbehin¬
derter Abstimmung. Die Einverleibung Oberschlesiens mit Polen
ohne Befragung der Bevölkerung würde sich als ein brutaler Ge¬
waltakt , der jedem Gerechtigkeitsempfinden Hohn spricht , darstellen .

"

Wachsende Unzufriedenheit auf
amerikanischer Seite .

WTB . Bern , 87 . Mai . Von amerikanischer Seite
hören wir , dah insgesamt Ääl Mitglieder der ame¬
rikanischen Sachverständigenkommisston für die Frie -
densdelegation ihre Remter zur Verfügung ge¬
stellt haben angesichts der wachsenden Unzufrieden¬
heit mit' den ^ riedenSbedingungen .

ArbcitSlosenturmtlt in London.
WTB . London , 27. Mai . Reuter . Aach einer Kundgebung

von Arbeitslosen , früherer Soldaten und Seeleuten im
Hhdepark , versuchten die Demonstranten zum Parlament vor-
ziwringen. Tie Polizisten, die ihnen den Weg versperrten, wur¬
den mit Holzklötzen beworfen , die von der eben in der Ausbesse¬
rung befindlichen Straße aufgehoben wurden. Die Polizisten wur¬
den zurückgetrieben , erhielten aber Verstärkung und gingen zum
Angriff über . Mehrere Personen wurden verwundet . Ein
berittener Schutzmann wurde verletzt. Drei Verhaftungen wurden
vorgenommen .

Amerikanische Lebensmittel '.
Hamburg, 36. Mai . (Woiff .) Seit dem 38. März trafen

41 mit amerikanischen Lebensmitteln beladene Damp¬
fer im H a mb u r g er Hafen ein, die Mehl, loset Getreide Fleisch
und Speck geladen hatten. Gegenwärtig sind wieder 13 Dampfer
unterwegs , die bereits von Falmouth gemeldet siitö . Einige davon
hoben 170 000 Tonen Korn geladen . Jetzt beginnt auch die ReiZ-
emsuhr. Ein Dampfer mit Reis liegt bereits im hiesigen Hafen
iznb eich Mette ; wird^apt 36,Moierwartz -t.

Diese Lange Frage bewegt gegenwärtig die Lenkenden
deutschen Wärmer und Frauen . Es läßt sich heute noch nicht
sagen, ob das, was am Schluß von der Entente vorgelegt
wird, erfüllbar und daher auch annehmbar ist. Einen Vertrag
unterschreiben mit dem H'

inrergedanksn , ihn doch nicht zu hal¬
ten, müssen gerade wir Sozialisten gblchnen. Der Vertrag!?'
bruch, mit dem der Krieg begonnen hat, hat das alte Deutsch¬
land um allen moralischen Kredit in der Welt gebrach !!. Das
neue TeutchLarrd darf nicht von vornherein mit einer derrrrti-
gen Unchrlichlei 't belastet werden . Wir wollen versuchen dm>
zustellen, wad deni deutschen Volke bevorsüht im Falle der
NichiunterIeichnning und was es zu erwarten hat, wenn der
FriedenZoertwag Unterzeichner wird .

Daß wir in beiden Fällem schweren Zeiten entgegengchen,
mutz vcn vo-rnsherein sqtgestellt werden . Wenn wir nicht un-
terzeichnen, haben wir sofort eine Verschärfung der
Blockade bis pn Aeußerjsten zu erwarten. Man wird
auch die kleinen neutralen Staaten einfach zwingen , jeden 23er-
kehr mit uns abzubrechen . Durch die Erfüllung der Waffen-
stiLftandSbedÄiMmsen sind wir militärisch so gut wie wehrlos
gemacht. Eime mAitärische Aktion kann allo ganz aus dem
Rahmen der Betrachtug bleiben . Franzosen , Engländer und
Amerikaner werden , fast ohne Widerstand M finden , van
Westen her einmarschienen. Wie die Bevölkerung dabei behan¬
delt wird, läßt sich nicht im Voraus sagen. Vergleiche mit dem
Verhalten der Truppen in den jetzt besetzten Gebieten dürfen
aber nicht gezogen werdein , weil die feindlichen Truppen dann
nicht auf Grund eines WafferisiillstUndsvertrags , sondern nach
Kriegsrecht bi ums einmaerschiven. Von Osten und Süden
werden Polen , Tschechen . Slowaken , Rumänen uw . einmar -
chieren . Ob gamz Tentchsland bcscht wird oder nifit, ist eine
müßige Frage . Sicher ist aber , daß die Kohlenoebiete besetzt
werden u . daß ein Auseilsich der vorhaitdenen LeHensmittelbe-
stände nicht mehr stEin -den kann. Ter Mangel an Nah°
rungsmittekn wird sich überaus chwer geltend machen und in
verschi'edenen Gependen die größte Hungrrsnot bervorrufen .
Durch die langjährige Unterernährung isst das deut 'che Volk
auch in deiner Widerstand §säHi .gkeit gegen alle physichen und
morälich,en Fobgen einer Besetzung sehr geschwächt. Wenn un¬
sere Gegner dann zu der UeberzeuWng kommen, daß aus
Fahre lhi

'maus von Deutschland keine Ewichädigungen zu er¬
warten sind, so werden sie versuchen, sich auf andere Weise
Schadener 'otz zu derschafwn. Sie hätten dann, wenn sie hart
und grai !'.7m sein wollen, folgende Mögsichkeit : Palen, Tiche -

'
chen rmd Franzoien nehmen die Gebiete, nach denen dis dort
sitzenden Imperialisten Nom lange trachten, am sich Den übri¬
gen Teil Deufichlands können sie vorübergehend besetzen imd
alles , was am kewegMen Werten, Ma'chinen, Geräte . MMe »
stärd und Möbel, vorbamden ist , wegchafsen und da? Voll
dann feinem Schick'al überlassen. Niemand ist imstande , das
Elend , dos in die '-em Falle über unser Volk herinbvcchen würde ,
nt kechre 'b'm . Allerdings besteht auch die Möglichkeit, daß
d'

e Sozialist,en umd Pariifisten in den feindlichen Ländertn ti>
gen eine derart '

ge Behandlung und Zmiückeluna Denffch-
'

^grds sich auflekmen würden. Am eine starke und baldig«
Wirkung dreier Bewegumo wäre aber mrr in Itaisien «rth
hesterfalls noch in Englamd zu rechnen. DilleM wird es auch
Willgn gelingen , ei,ne derartige grawame Bchandstmg von
vornherein zu verhindern . Man wird aber gut tun, sich auf
alle FM auf reicht S -chmerrS peiafst zu machen und darf deshalb

'
nach unstrer Austastung die Nnterlchrift nur dann verwei,r̂
merden , wenn der Vertrag von rms,- auch bei den allergrößten
Qprrn , zu denen wir bereit wären, nicht gehalten werden
kann .

Wie wird es aber , worin wir den Vertrag unterzeichnet
und seine Erfüllung erstreben ? Man darf wohl vvrccussttzen ,
daß an dem jetzt vorliegenden Vertragsenfwarrf einige Härten
gemildert werden . AK dem aber , was wirtschaftlich von uns
gefordert wird, werden die Gegner n 'cht viel Nachlassen. Die
Aendenmgen werden sich mehr auf die Art und Weise , wie die
Bed'

ngrmgen zu erfüllen sind , erstrecken. Es wird asto dabei
bleiben,

^ daß wir einen Teil uwerer Koblenprodicktian un-
entgeltlich an Frankreich abgcben müssen. Weiterhin werden
wir zu großen Kohlenlielernngen (etwa 40 Mill. Tonnen Hw
Jaibr) zu einem von uweren Gegiern festge

'
etzten Presto ven

vft'chtet/ Wir muffen von umst-ren Viehbeständen betmchtstchk
Miefenlvxen an Frankreich uird Belgien volixcHen. Wir
baren sofort für 20 Milliarden Mark Gold und WEN «bzu-
liefern . Wir haben weiter unfern Geguem für 80 Milliarder
Sch^h'cheine zu geben , d ' e zum Go verwert verzinst und em-
geläst werden müssen. Wir haben außerdem alljährlich eine
von unsren Gegnern fesiMächende Summe für W '

adergnt-
machi 'mg m leisten . Man wird die alljährl- che Goümllie 'stung
mit 20 Milliarden n '-cht zu hoch schätzen. Wenn mm bedenkt ,
daß wir vor dem Kriege irrsgeiamt nur für etwa 11 Milliar¬
den Waren an das Ausland abgaben und dafür w' edrr W
ebeniov'el erhielten und jetzt für 20 Milliarden ebne Gegenlei¬
stung cchgeben müssen , io wird dde UngeheuorstchM unterer
zukünftigen BÄastrmg jedem klar und muh daher die Frage ,
ob wir das leisten können , ernststch geprüft werden . Wir fön»
neu diese Leistung nur « rmllen, wenn wir unfare Produk -
tiortML das rationellste orsmisieren . Wenn. w« „Mr uL-
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produttive Arbeit cncsÄolten und dafür sorgen , daß alle ar¬
beitsfähigen Personen dort Le'ckäffigt werden , wo sie der Go-
iamchett am nützlichsten sind . Wir müssen alles Land so nutz¬bar machen , daß der höchste Ertrag darauf erzielt werden
kann . Es müssen also viel mchr Arbeitskräste im Bergbau, in
der Landwirtschaft und Urbarmachung des Landes bcrchäfilzrwerden, als biSber . Wir müssen männliche Arbeitskräste , die
beute noch mit Büro- u-nd leichten Jndustricarbeiten baichästigt
sind, zu schwerer körperlicher Arbeit aber kräftig genug sind ,für die 'e Arbeit frei machen und an ihre Stellen weibliche Ar¬
beitskräste oder Kriegsbeschädigte setzen . Tie Arbeits¬
dienstpflicht mutz durchgeietzt werden. Wir können nicht
mehr in der Stadt tau'ende von kräst :gen Männern mit Ar -
beitslosenunterstützrüng erhalten, während an andern Stellen
notwendige Arbeiten unverrichtet bleiben . Tie kräftigen Män¬
ner müssen sich bis zu einem gewissen Lebensalter bereit sin-
den , ihren chsberigen Beruf wnzugeben . Ohne einen gewissen'Zwang wird sich die' e Neuorganisierung nicht durchführen
rassen . ^

Tem B>esinebcn, das Einkommen zu eülvhen, das sich
jetzt in allen Gesellschaftskreisen gestand
macht, muß Einhalt geboten werden . Wir müssen
darnach trachten , nicht das Einkommen, sondern d'«e Kauf¬kraft d e s

E
G e l d e s zu erhöhen . Ter Geldvenchwiendung

tzswssser Kreise muß durch eine weitgehende Vermögens¬abgabe entgegengewirkt werden . Für arbeitsfähige Perio¬nen darf es kein Renteneinkemmen mehr geben. Turch eine
richtig durchigerührte Vermögensabgabe können wir uns auchdie Wertpapiere verschaffen , die wir an das Ausland nbreben
müssen . Nicht Annullierung der Kriegsanlei'hen, sonderneine Vermögensabgabe , bei der die KrieasanleVen
von ie .M cm den Staat zurnckstießen . Durch d 'e Vcrmö.iens-
abgabe wird auch die Sozialisierung wesentlich erleichtert . Auchdie Lösung der Wobnungsfrage kann dadurch er¬
leichtert werden , weil nach,her d 'e Inhaber von großen Woh-
nirngen sich chne weiteres bereit finden werden, ihre Woh-
nungen mit andern zu teilen . Die meisten dieser Leute brau¬
chen diese Wohnungen nur zrnn Auistellen ihrer vielen Möbel.Wenn di-ffe Möbel dann - für andere verfügbar werden , so liegtdas auch im allgemeinen Interesse . Daß wir innere Kob »len in iio großen Mengen an das Ausland abgeben wüssen ,ist zwar sehr schmerzlich, ist ober nicht zu ändern, wenn wir
die Pflicht der Wiederguimachung, soweit es in unsren
Kräften sicht , erfüllen wollen. Eine horte Bedingung ist auch
die der Bi eh abli ekerun g. Wer aber weiß, wieviel wir
in Belgimi' und Frankreich abgetrieben haben , darf sich geradeüber d' che Bedingung nicht boklagen . Unsere Mil-chvevorgung
braucht deswegen nicht 'chlechter zu werden. Ter Mi.ichmam.gel
ist jetzt weniger ans den Mangel an Milchkühen als auf den
Mangel cm Futter zurückzusübren . Wenn die uns bleibeu- en
Kühe aut gchüttert und die MM richtig erfaßt wird, si> kann
die MilchveriorMNI sogar wesentlich besser werden . Wir müs¬
sen uns auch darüber klar lein , daß wir imter den jetzigen Der-
hälinifsen höchstens zwei Drittel von dem Diehbestcunde ernäh¬
ren können , den wir vor dem Kriege befaßen . Tie Fleffchver -
sorgung wind allerd'

ng>s noch mchr bchchränkt werden. Aber
auch hier läßt sich einiigernmßen ein Ausgleich schaffen, wenn
den Schwarzschlachiungen mit richtigen Strafen entgagengs-
wirkt wird . Wir dürfen auch die Hoffmrny hegen , daß . wenn
sich einzelnen Bedingungen im Laufe der Jahre wirklich als
unerfüllbar erweisen, MWevunoen erzielt werden können .
Zunächst aber nmß daS dcutiche Volk zugeben , daß ein großerTeil der Schuld am Ausbruch des Kriogas auf uns ruht ,
daß im Ausland vieles zerstört und geraubt wurde, stir das
keine militärische Notwendigkeit vorlag, und drittens müssen
wir die Wiedergutmachungsptlicht gegenüber Bel¬
gien unbedingt halten. Wir stehen nicht nur in den feindlichen
Ländern , sondern auch bei vielen Neutralen in dam Verdacht,
daß wir es mit dem Einhalten von Verträgen nicht söbr genau
nahmen . Tie 'en Verdacht müssen wir

, dadurch beseitigen , daß
wenn wit den Friedensveriag untemetchnen , auch alle Kräfte
daran sitzen , den Vertrag zu erfüllen. DaS kann ober nicht
dadurch erreicht werden, wenn wir wie die „ UnabhärWoen "
von dornbereiin lagen , wir unierichraden den Vertrag , und im

Lur SoAialisierung .
Eine gemeinsame Aufgabe für Elternhaus , Schule und Vereine.' Von Tr . E . Thoma , Pforzheim.

Eines der Hauptargumente, welche von den Gegnern der
Sozialisierung gegen sie ins Feld geführt werden, bestehtin der Behauptung, daß in sozialisierten Betrieben die treibenden
Kräfte menschlichen WirtschaftcnS : der Erwerbssinn deS Einzel¬nen und das berechtigte Bestreben , für sich und die Seinen zusorgen , lahmgelegt würden, und daß infolgedessen notwendigerweisedie Produktion abnehme . Im wirtschaftlichen Leben entscheide, solagen sie, letzten Endes der materielle Erfolg ; nur ein in Aus¬
sicht stehender Gewinn sporne auf die Dauer die Kräfte so an , daßeine Höherentwicklung garantiert werde . Falle aber das Streben
nach persönlichem Vorteil weg , so sei damit das Fundament jeg¬
lichen technischen und organisatorischen Fortschrittes untergraben .Auf eine kurze Formel gebracht lautet der Einwand : In sozia-
ststlschen Betrieben fehle das Selbstinteresse; wo aber dieses nichtvorhanden sei, könne von einer gedeihlichen Entwicklung nicht die
Rede sein .

Zum Beweis für die Richtigkeit ihrer Ansicht führen die Geg¬ner der Sozialisierung eine Reihe von Tatsachen cm , die als solche
nicht geleugnet werden können . Sie weisen z. B. darauf hin, daßdie deutsche Regierung während des Krieges nur deshalb so hohePreise für Lieferung des Kriegsmaterials bezahlt habe , weil sievon der Ueberzeugung durchdrungen war , daß nur ein hoher Ge¬winn dessen dauernde Herstellung garantiere . Auch die Geschichteder Materialsammelstellen an . der Front habe gezeigt , wohin man
gelange , wenn man das Selbstinteressenicht berücksichtige. Als vor2 Jahren das Rohmaterial für Geschosse, Geschütze usw . in der
Heimat bedenklich knapp zu werden begann, seien die Soldaten
ermahnt worden , das in großer Menge gerade an der Front her -
umliegende wertvolle Material zu sammeln. Aber alle Mahnungenund Befehle hätten wenig oder nichts genützt , solange die Samniel -
stcllen keine Vergütung gaben. AIS aber ein nicht unerheblicher
Prozentsatz des Wertes vergütet wurde, hätte man kaum genugKraft» und Eisenbahnwagen zur Abbeförderung des gesammeltenMaterials aufbringen können . Besonders trübe , so sagen die
Ĝegner der Sozialisierung , seien die Erfahrungen , die man in den
B̂etrieben 'der Krsigsgesellschaften , insbesondere der Lebens¬
mittelverwaltungsbehörden gemacht habe . Ungeheure Werte, große
Mengen wertvollster Lebensmittel seien deswegen verloren ge¬
gangen , weil eben daS Selbstinteresse an den verwalteten Gütern
gefehlt habe .

Diese Erscheiungen lassen sich in der Tat nicht leugnen. Ihre
Erklärung findet sich zweifellos in der weit verbreitet« Meinung,
daß die eigenen Interessen des Einzelnen und die der Gesamt-
bcit nickts miteinander gemein hätten , ja daß sie oft einander
zuwider liefen. Ist diese Ansicht tatsächlich richtig ? Stehen wirklich
^ gemeine und Privatinteressen einander gegenüber?

_ Mittwoch den 28. Mai 1315._
Volke selber aber alle oaüfiigen Voraussitzungen, die für die
Erfüllung des Vertrage? notwendig sind , untergraben. Tie
Unabhängigen und Konimunisten pustchen jetzt
schon die verschiedenen Volksteile, die von irgend welchen Wirt-
schaftli 'chen Maßnahmen nnangmehm betroffen werden , immer
gegen die Regierung auf. Sie richten sich jetzt schon darauf
ein , auf alle Fälle , ob die Rogienmg den Vertrag unterzeich¬
net oder N'cht, Putsche gegen die Regierung in die Wege zuleiien . Wenn wir aber den Vertrag unterzeichnen und durch
innere Unruhen an der Erfüllung des Vertrages gehindert
sind , dann ste>bt uns noch Schlimmeres bevor , als wenn wir
gleich von vornherein nicht unterzeichnen . Tie Raaierung kann
also den Vertrag mir dann unterzeichnen , wenn sie weiß, daß
das Volk und vor allem die Arbeiter hinter ihr stehen . Tie Un¬
abhängigen haben auch schon erklärt , daß sie nicht bereit sind ,in der Regierung und Staatsverwaltung milzubebsin die Ver»
trazsersüllung durchzukühren. Es gitt gerade den Arbeitern
klar zu machen , daß das , was jetzt die Unabhängigen rmd
Kommunisten treiben, die größte politische Gewissenlosigkeitund Heuchelei ist . Wer daffir einttitt , daß der Vertrag unter-
'chrsiben wird, mnß auch mit dafür eintreton , daß er gsitzcilten
werden kann , und muß bereit siin , an der Durchführung der
notwendigen Maßnahmen mitzuwirken . Für unsere Partei
ergibt sich eine irnxobeuere Schwierigkeit, man darf wohl
sagen , eine furchtbare Situation . Die NiMMerzeicknunghat' ehr mahr 'cheinsich den Zusammenbrach alles Bestehenden in
Deutschland zufolge. Nicht nur die Regierung , sondern alle
Staatscinr'chttingm, mffore ganze Arbeiterversicherung, tm-
sere

, pvAtüchm, gnverMvftlichen und genossenschaftlichen Or-
acmisitionen werden in Trümmer gehen. Daß dabei auch der
Küpffalismus ir. Trümmer gebt , ist deswegen ein ganz schscch-
sir Trost, wei . wir dann gar nacht in der Lage si .id, an sehneStelle den Soziasi 'stmus zu letzen. Wenn der Dertrgg un¬
terzeichnet werden soll , so müssen wir damit rechnen, daß sickdie Bürgerlichen von der Negierung zurückzichen , die Unab¬
hängigen ihren Eintritt in die Regierung ablchnen und wir
Mein die Verantwortung trogen tollen. Auf der einen Seite
stehen dann die Bürgerlichen mit ihren kapitalistischen rmd
gegenrevo 'l'uti'onären Bestrebungen, und aus der anderen Seite
die Unabhängigen und Kommunisten mit ihrer PolM der Zer¬
trümmerung

.
und AufpE .chung gMisier Dokkskreise. Und

trotzdem sage ich, wenn das, was schließlich bei den Frsidens -
verhandlnngen clls Endergebnis herauskommt, einigermaßen
erträglich ist, muß unsere Parsit versuchen , die Aufgabe zulösin. Es mag für manchen Genossen der Gedanke schrecklich
sich , daß unsere Partei dann, wenn sie die Regierungsgewaltin den fänden hat , als erste Maßnahme die Arbeitspflicht in
einer für viele unangenehmen Form durchführen muß. Daßwir sogar vielleicht die Zahlüing von Arbeitslosenunsirstützungeinstellen müssen . Tie Genossin müssen aber erkennen , daß
diese Maßn'cchmen notwendig sind , um der Welt zu zeigen, daßDsuff-chland ermisilich gewillt ist , soweit als möglich wieder gut
zu machen , was durch den Krieg an Unheil an gerichtet wurde.Wir müssen dann die ganze Volkswirtschaft in den Dsinstder Allgemeinheit

^ stellen , die Sozialisierung so weitals möglich durchführen . Denn nur auf diesem Wege könnenwir eine geistige und siziasi Welstrevokuti >on einleisin, dieuns Und auch andern Völkern zu gute kommt . E? muß des¬
halb der Wunsch aller deutschen Sozialisten sein, daß wireinen erträglchen Frsidensvcrtrag echalten und daß das
demiche Volk erkennt , daß es zunächst schweres leisten muß, um
nicht nur sich siW, ionldem auch die andern Völker von den
Fesseln des Kapitalismus und Militarismus zu .erlösin . Die
deutschen Arkeisir stehen vor emer schweren Enisiheidung.
Hoffentlich , wirb die Arbattersibaft die richtige Entscheidung
finden und sich nicht von verwirrten Kopien , die zwar gernevon der T 'cktatur dc's Proletariats reden , über nur die Diktaturvon einigen Litcratsin wollen , irre führen lasten . Die deut¬
schen Abeiter haben das Schicksal des deutschen Volkes in der
Hand. W. E.

Es gab eine Zeit, wo man das glaubte, wo es teilweise viel¬leicht auch zutraf . Vor hundert Jahren war die Bevölkerung deSdeutschen Reiches im Verhältnis zu heute gering. Die Veriehrs-
möglichkeiten waren an den heutigen gemessen primitiv ; größereEntfernungen boten erhebliche , oft unüberwindlche Schwierigkeiten .Ter Meinungsaustausch entfernt wohnender Menschen war um¬ständlich und unterblieb SeShalb in vielen Fällen . Stellt man die
Wirkungssphäre eines Menschen durch einen Kreis dar, so ist klar ,daß man damals diesem Kreis eine erhebliche Ausdehnung gebenkonnte ohne Gefahr zu - laufen , die Jnteressenkreise der übrigenMenschen störend zu kreuzesi . Wie ist das heute ? Auf dem
gleichen Boden wie damals wohnen jetzt mehr als dreimal sovielMenschen . Der ungeahnte Aufschwung der Wissenschaft und Tech¬nik deS 19 . Jahrhunderts hat die Verkehrsmöglichkeiten fast biszur Grenze deK Erreichbaren gesteigert. In 3 Stunden legt manheute eine Strecke zurück, zu der man vor 100 Jahren 8 Tagebrauchte ; Post, Telegraph und Telefon ermöglichen den Menschenunserer Zeit einen unmittelbaren Gedankenaustausch auch mit
entfernt Wohnenden in wenigen Stunden und Minuten . Heuteschneiden die Kresse der Lebensinteressen des Einzelnen die der
Mitmenschen in zahlreichen Punkten . In wirtschaftlicher und kul¬tureller Beziehung sind die Menschen heute aufs innigste mit¬einander verknüpft . Das ganze vielgestaltige Leben eines Volkes
ist heute einem geschloffenen Organismus vergleichbar , dessen ein¬
zelne Teile durch tausend feine Kanäle und Poren miteinanderverbunden sind . Eine dauernde Störung einer der Teile machtsich bald im ganzen Körper bemerkbar. Wenn das in Fabeln undBildern gezeichnete Sprichwort : DeS Einen Unglück ist deS An-dern Gluck, überhaupt einmal richtig war , heute jedenfalls ist esein verlogenes Wort. In unserer Zeit hängt daS Wohlergehenjedes einzelnen Menschen in hohem Maße ab vom Wohle derGesamtheit. Hunderte und hunderte, offenkundige und geheimeFäden laufen heute vom Einzelwesen hinüber zur Allgemeinheitund in ebensovielen wirkt diese wieder auf den einzelnen Men¬
schen zurück. Wer die Interessen der Allgemeinheitschädigt , schädigt seine eigenen ; wer seine höchsteund letzte Kraft einsetzt für das Gemeinwohl ,nühtsichselbstammeisten .

Die Behauptung der Gegner der Sozialisierung , mit dem
Sozialisieren schwinde das Älbstinteresse und mit ihm die Lei¬
stungsfähigkeit der sozialisierten Betriebe, ist also in seiner Vor¬
aussetzung falsch. Wer das Selbstinteresse leugnet, verkennt un¬
gewollt oder absichtlch die Veränderung der wechselseitigen Be¬
ziehungen der Menschen durch die moderne Zeit. Freilich ist dieErkenntnis , daß Wohl und Wehe jedes Einzelnen unlösbar mitdem der Mitwelt verbunden ist , leider noch nicht Allgemeingut un¬seres Volkes . Daran zu arbeiten, daß sie es wird, dazu sind alle
Jugend » und Volksbildner: Elternhaus , Schule, Vereine und alle
führenden Persönlichkeiten berufen und im Interesse einer glück -
licken Zukunft unsere» volle » verpflichtet . Mit dep Muttermilch

LöMMBestrebiiWN im RheislM.
P . K . Elberfeld, 26 . Mai. Die „Rheinische Zeitung ^

bringt geheimnisvolle Andeutungen, daß gegenwärtig wieder eine
eifrige Propagandatätigkeit für die Loslösung der Rheinlande von»
Reiche betrieben würde. Vor einigen Tagen hatten die Zentrums »
abgeordneten K a st e r t und Kuckhofs gemeinsam mit dem Re»
däkteur der „ Kölnischen VolkSzeitung " und Perwnlichkeitcn mir
Wiesbaden und Aachen eine hockpojitische Besprechung mit dem
französischen General Mangin . Das Blatt erklärt, worüber

^
dort

verhandelt wurde , glaube man zu wissen. Hinter den Kulissen seienin den letzten Tagen wieder jene Kräfte am Werke , die uns schon
zu Ende deS vergangenen Jahres den rheinischen Pufferstaat de»
scheren wollten.

Die „Kölnische DolkSz e i t u tt g
* glaubt mifteilen zu

können , daß die SelbständigmachuncKbestrebungen gewisser rheini¬
scher Kreise nicht ohne Vorwissen der Reichsrcgierung sich abipie -
len, daß die Be ' vrechungen die einzelne rheinische Politiker mit
dem französischen General Mangin gehabt haben , vorher und nach¬
her der Regierung in Berlin und der Friedensdelegation in Ver¬
sailles berichtet worden seien . Das Blatt sagt schließlich : Wenn
die Reichsregierung damit eiiwerstanden war, kann es die „ Rhein .
Zeitung" wohl auch sein .

Die Masken sind gefallen! Was also Ende letzten JähreS
dem Zentrum nahestehende Kreise nicht vermochten , soll setzt
erreicht werden. Rheinische Zentrumsblätter machen keinen Hehl
daraus , waS geplant ist. So schreibt das „Echo d e r © e p e n •
wart " in Aachen , daß eine große Sacke ihrer endlichen ^Reise
entgegenginge. „Uniere Arbeit wird Erfolg haben . Die nächsten
Tage werden Gewißheit geben .

" Daß die Herrschaften nickt im
S :nne haben , die rheinische Republik rm Rahmen deS Rei -
ches zu errichten , zeigt ein Artikel des Aachener „Volksfreund "
( Zentrum ) , wo die Vorteile einer Annäherung nach dem
Westen , Vorteile „für die Friedenssicherung" usw den Rhein¬
ländern plausibel gemacht werden . Auch spricht für die Richtigkeit
dieser Auffassung die Tatsache , daß mit dem ftanzösischen General
M a n g in in Mainz Besprechungen stattfanden. . .Die Behauptung der «Köln . Volkszeitung "

, daß di«
Besprechungen nicht ohne V o rw is s e n ber

_ ReichSregie -
rung stattfanden, ist nicht gang glaubwürdig . Wie von
anderer Seite unzweideutig festgestellt wird, war weder die preu¬
ßische noch die Reichkregierung von diesen Verhandlungen ver¬
ständigt und von einem Einverständnis kann nicht im entferntesten
die Rede sein . Im Gegenteil, die Reichsregierung steht nach wie
vor aufs entschiedenste auf dem Standpunkt , daß die Tage , an
denen die Existenz des ganzen Reiches durch die Friedensbeding¬
ungen in Frage gestellt ist , sich am allerwenigsten dazu eignen,
grundlegende, rein interne oeutsche Angelegenheit zu erörtern , als
welche sich die Errichtung neuer Bundesstaaten unbedingt Larstellen
mutz.

Vaden .
Muggensiurm, 27. Mäi. Am Sonntqg N cm Eichel "

berge un WolLe der Gemeinde Muggensturm ein Brand
ausgebrock^n, der großen Schaden anrichsite.

-l- Rastatt, 28 . Mai . Morgen veranstalten di« Naturfteundeeinen Morgenspaziergangvon Oos über das Jagdhaus nach Stein»
bach. Abfahrt 8 .01 Uhr nach OoS .

SS Obergrombach , 27. Mai . Major a. D. Harry vom
Bohlen und Halbach ist in Garmisch-Partenkirchen gestorben ,
wo er Heilung von seiner im Kriege erlittenen Kopfverletzung
suchte . Der Verstorbene hatte auch grotzes Interesse cm -der Male¬
rei und Musik und war deshalb eine bekannte Persönlichkeit in
Karlsruher künstlerischen Kreisen. Er wird auf dem hiesigen Erb¬
begräbnis der Fayrilie v. Bohlen -Halbach beigesetzt werden .

Freiburg t. Br., 26. Mai . (Privattelegramm .) Eine Hilf?,
aktion Badener Menschenfreunde zu Gunsten der Versorgung der
deutschen Säuglinge mit Kinderwäsche ist nun noch in letzter Stund«
durch den Druck der Entente vereitelt worden, da die Ausfuhr der
zustandcgekommenen mildtätigen Sammlungen von der Schweizverboten werden mutzte . Die Hilfsaktion war auf Ansuchen der
Universitäiskinderklinik in Freiburg wegen der dringenden Not
an Wäsche und Reinigungsmittel , sowie der immer zahlreicher auf¬
tretenden Hautkrankheiten unter den Säuglingen eingeleitetworden. j

WTB. Lörrach, 27 . Mar. Die Schweiz Mivttet von heute
an im kleinen Grenzverkehr moncMich viermal die
AuSfuIh -r von einem halben Wund Schokolode , einem Hülben
Pfund Kassie, zwei Pfund Hülsenfrüchsin, 100 Gramm Tee«!
schon mutz das Kind den Gedanken in sich aufnchmen, datz es mit'
seinem ganzen Leben aufs innigste verknüpft ist mit dem seiner
Umgebung. Jede Mutter , der an der Zukunft ihres Kindes etwa»
gelegen ist, kann unzählige Male ihr Kind auf diese unlösbaren
Zusammenhänge aufmerksam machen . Tausendfach hat man dazuin der Schule Gelegenheit: in der Bürgerkunde, im deutschen '
Unterricht , in der Geschichte und in den Naturwissenschaften . Auf
Schritt und Tritt begegnet man im Unterricht den weitverzweig¬ten Beziehungen der wirschaflichen und kulurellen Gebiete unter¬
einander. Mit aller Schärfe und in allen Einzelheiten müssen diese
Zusammenhänge herausgearbeitet werden; diese Arbeit ist als eine
höher zu bewertende Aufgabe über die Forderung der Vermittlung '
positiver Einzelkenntnisse zu setzen , so wertvoll und unerlätzlichi
diese letzteren sind. In Vereinen und Versammlungen mutz diesesFrage weitergeführt werden; hier mutz von hoher Warte auS der:
grohe Gesichtspunkt tiefgehender Einheitlichkeit des Volksleben »!
Jugendlichen und Erwachsenen gezeigt und die Bewertung der Ar¬
beitsleistung deS Einzelnen durch die Nation lebhaft vor Augen
gführt werden. FichteS Gedanke mutz in ihnen lebendige Gestatt
annehmen, datz Zusammenhänge, die dem „ menschlichen Tun eine
sichere Fortdauer durch die Kette der Zeiten" versprechen, dem
Menschen nur gewährt werden durch sein Volk, „ die besonder « ^giftige Natur der menschlichen Umgebung, auS welcher er selbstmit allem seinem Denken und Tun und mit seinem Glauben anj
d 'e Ewigkeit desselben hervorgegangen ist , das Volk, auS welchemjer abstammt und unter welchem er gebildet wurde, und zu dem, !
waS er jetzt ist, heraufwuchs." i

Ist diese Erkenntnis im werdenden und sich bildenden Staats¬
bürger erst einmal eine klare , so ergibt sich für ihn mit Notwen¬
digkeit die sittliche Forderung , seine ganze Kraft der Allgemein¬heit zu widmen. Kants kategorischer Imperativ , zu dem da»
deutsche Volk sich einst mit soviel Hingabe bekannte, mutz in der
Form : Du sollst Deine ganze Persönlichkeit in den Dienst DeinesVolkes stellen , wieder in uns lebendig werden . Arbeite mit allenDeinen Kräften für Dein Volk, „auf datz eS Dir Wohl ergehe undDu lange lebest auf Erden , muh unser oberstes Gebot werden,von dem unser ganzes Denken, Fühlen und Handeln durö^ ogensein mutz. Des Volkes Sorgen und Freuden sollen auch unser«Sorgen und Freuden sein.

Klares Erkennen der reichen Zusammenhänge deS Lebens und
fester , unbeirrbarer Wille zu hingebender , aufopfernder Pflicht¬erfüllung sind die beiden notwendigen Eigenschaften eines Volkes,das den menschtlch-schönen Gedanken des SozialisterenS in dieTat umsetzen will. Wohl ist die Selbsterziehung und die Er¬
ziehung des Volkes zu diesen Eigenschaften eine harte und langeArbeit ; allein ein hoher Preis ist auch sauren Schweihes wert.Möge bald die Zeü kommen , wo Richard Wagners ideales Wort :
„Deutsch sein heißt eine Sache ihrer selbst willen tun" reale Ge¬statt annimmt. —

o —
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vier Pfund Mehl , vier Pfund Dörrobst und 10 Pfund Kar¬
toffeln. .

Eine Landesstelle für Text' lwirts-s,aft . Beim Ministerium
»es Innern ist eme Landesstclle für Textilwirtschaft errichtet wor¬
den . Sie hat die badischen Interessen von Industrie und Handel
auf dem Eeluete des Textilwesens zu fördern und den Verkehr der
Aieichsstelle für Textilwirtschaft und die Neichswirtschaftsstellen bei
Durchführung chrer Maßnahmen zu unterstützen .

Ein Torflsäuptling .
»l- Rastatt, 24. Mai . Eigenartige Zustände scheinen, in dem

nahen Hauencberstein zu herrschen . Ter dortige Bürger¬
meister Melcher hat es nämlich fertig gebracht , einer Krieger -
tv itw e, die zum lö . Mai auszchhen soll : e , aber ke ne andere Woh¬
nung hatte, in die sie hätte ziehen können, die Wohnung während
ihrer Abwesenheit durch den Gerichtsvollzieher öffnen und aus -
räumen zu lassen. Als die arme Frau nach Hause kam . standen
ihre Mööel, Eßwaren und sonstigen Habseligkeilen im — Spritzen¬
haus ! I Den Schlüssel d^zu besitzt der Ortsdiencr . D e Frau
hatte bisher beim Ratschreiber a .D . Faaß (einem 80jährigen Pa¬
trioten) gewohnt . Von diesem wurde ihr seinerzeit gekünd gt, wcil
sie dessen Liebesverlangen ( ! ) dieses Greises angewiesen hatte ! !
Als die Kriegerw twe den Bürg . rmeister bat , dafür sorgen zu
wollen , daß sie eine andere Wohnung bekäme und zu diesem
Zweck auch Hausbesitzer nannte, die zwar Platz haben , aber, wie
eS scheint, auf die Miete nicht angewiesen sind, wurde ihr vom
Dorfhäuptling jede Hilie rundweg abgelehnt . Nun sitzt die Frau
buchstäblich auf der Straße ! Das Bezirksamt Baden-Baden hat
bereits versucht, den störrischen Bürgermeister zur Vernunft zu
.'bringen, aber vergebens. Wir machen hierdurch die Regierung
<mf diesen Bürgermeister aufmerksam und hoffen , daß die 'em
Herrn beigebrack't wird. daß. wenn er schon meint, die Gesetze der
Menschlichkeit außer Acht laffen zu können , er erfährt , daß es doch
iauch geschriebene Gesetze gibt , die auch ein Bürgermeister nicht
ungesühnt übertreten darf..

Die Gemeindewalfien,
Singen (Amt Durlach) , 26. Mai . Die Wahl zu den Ge -

-neindeverordneten ergab folgendes Resultat : Bon 500 Wahlbe¬
rechtigten haben 393 abgestimmt — 79 Proz . ES erhielten Stim -
.men : Soz. 147 13 Sitze , 11. S . P . 64 — 6 Sitze , Dem, Volks .
Partei 66 = 6 Sitze , Konservative 116 — 11 Sitze.

Gcktzingen , 27 . Mai Die Wahlbeteiligung bei der am Sonn -
,t»g stangesundenen Gememdewahl war eine recht flaue. Von
M98 Wahlbeteiligten haben 1270 abgestimmt . Es waren fast durch¬
weg Angehörige der Arbeiterklaffe , die nicht zur Wahl gingen, wäh-
rend die Bürgerlichen ihre Däbler alle zur Wähl brachten . Die
infame Hetze der Unabhängigenhat ihrenZweck erfüllt, die Arbeiter,
scherst verfügt über keine Mehrheit in der neuen Gemeindeverwal¬
tung. ES erhielten von den 48 Mandaten die Sozialdemokraten19.
die Unabhängigen b , Demokraten 10 , Bürgerliche Vereinigung
(Zentrum , Konservaiive^ Handwerkerverein, Bauernverein usw .) 14
kln Stimmen wurden abgegeben : Sozialdemokraten 483, Unabi»
hängige 146, Demokraten 276 , Bürgerliche 365. Die Bezirksrats -
ttttb Kreistagswahl hatte folgendes Ergebnis : Sozialdemokratie490,
Demokraten 256 , Konservator 273 und Zentrum 44.

Wolfartsweier , 26 . Mai . Bei der am Sonntag stattgcfun.
denen DürgerauSschußwahl erhielt die soz . Partei von 266 abge¬
gebenen Stimmen 141. Tie konservativ - demokratische Vereinigung
123. Zu den Kreis- und Bezirksratswahlen erhielten die soz.
Partei 133, dem . Partei 102, Christl .-Nctl. 18 .

Staufenberg , 27. Mai . Die Mitglieder der sozialdem . Wahl-
dercins werden hiermit zu der am Donnerstag vormittag 10 Uhr
stattfindenden Parteiversammlung im Rathaus (Bürger-
saal) eingeladen. Tagesordnung: Aufstellung der Kandidaten für
die Gemeinderatswahl. Unbedingte Pflicht eines jeden Genossen
ist, pünktlich zu erscheinen.

AuteröwiSheim, 26. Mai . Bei den am Sonntag stattgefun¬
denen Gemeindewahlen wurden von 1200 Wahlberechtigten 691
Stimmen abgegeben . Es erhielten Stimmen : Soz 178, D- Dem.
808, D .-Natl. 193. Es erhalten Sitze : Soz. 12, D .-Tem . 22,
D .Llatl . 14.

v. Gondelshcim , 27 . Mai. Tie Bürgerausschußwahl zeitigte
nicht das Ergebnis, wie die vorangegangenen Nationalwahlen; das
Ergebnis war auch vorauszusehen, nachdem einige Arbeiter sich
nicht schämten, zum konservativ -deutsch-nationalen Mischmasch über-
zutreten . Es war bei diesen Leuten auch die Person und nicht
die Partei ausschlaggebend . Auch die Filiale des Konsumvereins
brachte die Krämerseelen auf die Beine. Wir erhielten ein Drittel
von 36 Sitzen, 12» und das aus eigener Kraft . Es ist nun reiner
Tisch gmacht, die abgesprungenen Arbeiter mögen sich weiter vor
den konservativen Wahlkarren spannen lassen. Mögen nun die
Ĝenossen auch beim zweiten Wahlgang ihre Pflicht tun , damit wir
« uch aus dem Gemeindewahlkampf - in Ehren hervorgehcn .

Breiten , 25. Mai . Bei den gestern stattgefundenen Wahlen
]fum Bürgeraussckmtz stimmten von 3200 Wahlberechtigten 2441 ab ,
davon erhielten Sozialdemokratie 712, D .-Demokraten 723, D .-
Nationalen .(Christliche Volkspartei ) 700 und Zentrum 302 Stim¬
men. 5 Stimmzettel waren ungültig. Die Wahlbeteiligung bc-
ftmg rund 75 Prozent . Im StadtverordnetenauSschutzverteilen sich
die sitze wie folgt : Sozialdemokraten und Demokraten je 18,
D .-Natl . ( Chr . Vp. ) 17, Zentrum 7 Sitze, so Hatz sich der Ge.
imeinderat voraussichtlich zusammenseht aus je 4 Demokraten und
Sozialdemokraten, 3 D .-Natl. und 1 Zentr . Die Sozialdemokratie
Hat zwar eine beträchtliche Stimmeinbutze erlitten, was ja voraus¬
zusehen war . Bekanntlich spielen bei den Gemeindewahlen ver¬
wandtschaftliche und andere Interessen eine ganz andere Rolle als
bei den Reichs- und Landtagswahlen. Alles in allem können
Wir aber mit dem Resugltat zufrieden sein , ist es doch den D .-Natl.
Maulhelden trotz aller Wühl- und Hetzarbeit , die sie sich wochen¬
lang vor den Wahlen geleistet hat, nicht gelungen, die Mehrheit auf
dem Rathaus zu erschwindeln , auch das von der „Christi . Volkspar¬
tei " im Laufe des Sonntag nachmittags in der gemeinsten Art ver -
fttzte, herausgegeüene F—lugblatt, in welchem die sozialdemokr .
Partei kurzerhand als Lügner kaltgestellt werden sollte, konnte die
Situation nicht ändern und die schon sicher in der Tasche gehaltene
Rathausherrschast herbeiführen. Vielleicht genügt dem Führer und
KriegStverlängerer H. O . Schmidt die Antwort, die ihm bei
dieser Wahl die Brettener Einwohnerschaft gegeben hat , denn auch
die Handwerker wollen mit einem Mann , der weder konservativ ,
Demokrat noch sonst was sein will , nichts zu tun haben .
1

Die Gemeindewahlen in Offenburg.
- Offenburg, 26 . Mai . Die gestrigen Stadtverordneten¬
wahlen haben für unsere Partei am hiesigen Platze genau wie
in andern Städten des Landes eine Enttäuschung gebracht . DaS
Gesamtergebnis ist : Sozialdem. Partei 940, U .S .P . 636, Zen.
trum 2482 , Demokraten 958 , Deutsch -Nationale 221 Stimmen .
Dennoch verteilen sich die Sitze im Bürgerausschutz : Zentrum 41 ,
Soz. Partei 15, Demokraten 15 , U .S .P . 10 und Deutsch-Nationale
8 Sitze. Wie aus dem Resultat ersichtlich , hat daS Zentrum die
weitaus gröhte Stimmenzahl auf sich vereinigt. Dies ist erklärlich ,
denn es verfügt über die fichersten Wählermaffen. Zu Hunderten
kamen sie aus den kirlchien Instituten zur Wahl angerückt . Dann
kommen die andern christlichen Vereine, die über eine grotze Mit¬
gliederzahl verfügen : der Mütterverein , der Tienstbotenverein,
der Arbeiter- und Arbeiterinnenverein ; ferner verfügt daS Zen¬
trum über eine grotze und straffe Organisation und aber auch über
eine gute Disziplin, woran unsere sozialdemokratische Organi -
fetüm noch etwas lernen kann. Daß unsere Partei so schlecht ab¬

geschnitten hat . liegt an verschiedenne Ursachen. Einmal gingen
uns über 600 « oldatenstimmen verloren .

’
Durch die fanatische

Hetze der U S .P .-Leute gegen unsere Partei — besonders gegen
diejenigen Genoffen, die das UrTglüef hatten, in die Regierung be¬
stimmt zu werden — gingen uns einige hundert Stimmen ver¬
loren, die aber nur zum kleinsten Teil ihr Heil in der unabhängi¬
gen Partei suchten . Ter weitaus gröhte Teil wählte gar nicht,
oder kehrte zum Zentrum zurück. Soweit haben es diese Leute
mit ihrer Hetze gebracht und das nennen sie. dann vernünftige
Arbeiterpolitik! Wer am Samstag unsere öffentliche' Dcrsamm.
lung besuchte, dem muhte da» Herz bluten, als ein ehemaliger
Arbeitersekretär König aus Norddeutschland , der zufällig im
Lazarett in Offenburg ist , seine Schimpfiade loslietz. Spitzbuben ,
Schufte und solche Liebkosungen strömten nur so von seinen Lippen .
Ter schlimmste ostelbische Krautjunker hat sich noch nicht solcher Ge -
mein heilen be ient und damit will dieser feine „ Genosse" Jahr¬
zehnte in der Arbeiterbewegung tätig gewesen sein . Eine solche
Gcmütsverrehung kann nur anekeln und bei ungeschulten Leuten
größtes Mißtrauen erregen. Hoffentlich ist die Zeit nicht allzu
ferne , wo sich die Arbeiter solche Art Agitation verbitten/um vor
Schaden bewahrt zu sein . Leider konnte Gen. R i e d m i l l e r in¬
folge der Feierakendstunde nicht genügend widerlegen , was ihm
sicherlich nicht vllzu

'chwer gefallen wäre.
In den Landorten, wo die Partei geschloffen ist , haben wir

unsere Stimmenzabl ziemlich gehalten, nur daß etwas schwächer
gewählt wurde. An der Spitze steht E lg e r s w e ie r , ivo unsere
Partei 170 Stimmen erhielt , gegen 224 vom Zentrum . In
Waltersweier erreichte unsere Partei die höchste Stimmen-
zahl von 84 und 96 zu dem Bezirksrat. Ju dem tiefschwarzen
Oohlsbach erg cltc unsere Liste 84 Stimmen und da? Zentrum
191. Auch in Zunsweier , Schutterwald und Hofweier ,
wo die Arbeiter eine geminsame Liste aufstellien , wurden >cI2ne
Erfolge erzielt . Doch waren die Erfolge nicht ko groß, wie in den
Orten , wo wir über Organisationen verfügen . Hoffentlich finden
sich auch in diesen Orten die Arbefter recht bald in der politischen
Organisation und das ist die sozialdemokratsche Parte Nur durch
ene straffe Organisation kann etwas erreicht werden .

flus der Partei.
Wahlkreiskonferenz dcS ehemaligen 10. bad. Reichstags»

Wahlkreises.
Nächsten Sonntag , 1 . Juni , vormittags 10 Uhr, findet in

der „Deutschen Eich e"
, Augartenstraße 60 , in Karls¬

ruhe eine Wahlkreiskonferenz des ehemaligen 10 . Reichstags¬
wahlkreises statt. Tie Tagesordnung lautet : Stellung¬
nahme zum Teutsckien Parteitag und Aufstellung dr Kan¬
didaten zur Wahl eines Delegierten zum Parteitag . Es
werden sämtliche Mitgliedschaften dringend ersucht, Vertreter
zu entsenden .

Wahlkreiskonferenz des ehemaligen 8. bald. Reichstags-
Wahlkreises .

<» Rastatt, 25 . Mai . Im Gasthaus zum „Rappen" fand
heute eine Wahlkreiskonferenz des 8 . bad. NerchstagAvahlkreiies
statt . Zunäälst erstattete der Kreiskassier Gen . Stier den
Geschäfts- und Kassenbericht, aus dem zu erstzk-en war , daß m
den letzten 2 Lartalen die Mitgliederzahl um rund 1500 ge¬
stiegen ist. Nach der Revolution wurden viele Mitgliedschaf¬
ten neu gegründet , »daß der Kreis fetzt 29 Mitgliedschaften
gegen 7 während des Krieges umsaßt . — Leider sind nicht alle
Mitglied'

chasden dazu zu bowegen, rechtzeitig .
mit dem Kreis¬

kassier abzurechncin, iodaß dicker in die Unmöglichkeit oevetzt
wird , mit dem Lcmdosvorstand alyuvechnen. Von verWede-
nen Genossen wurde darauf hingewie'en, daß eine rechtzeitige
Abrechnung die Pflicht jedes Kassiers sei, um dem Kreiskassier
keine unnötigen Schwierigkeiten zu bereiten . — Als zweiter
Punkt der Tagesordnung wurde der Parteitag in Weimar be-
wrochen und mit 16 gegen 13 Stimmen beschlossen, daß die
Wahl eines Delegierten durch Urwahl im den einzelnen Mit¬
gliedschaften staktzufinden bat . — Tie Konferenz war von 28
Genossen besucht , welche 18 verschiedene Mitgliedschaften ver¬
traten.

Dir Papiernot. ‘ 4 «
•I» Rastatt, 26 . Mai . Tie am Sonntag im GaistHa'us zum

„Rappen" in Rastatt tagende Wahlkreiskonferenz
des 8 . bad . Reichstagswahlkreises richtete an den
deutschen Parteitag in Weimar Agenden Antrag:

Der Parteitag bestimmt : „D'-e Mitglieder unterer Partei
in der Negierung werden beauftragt, mit aller Energie dahin
zu wirken , daß die jetzige Kontingentierung der
Papier , und sonstigen Rohstoffe einer sofortigen
Neuregelung unterzogen werden muß , und zwar dem heutigen
Kräfteverhältnis der Parteien entsprechend" . Es steht zweifel¬
los fast , daß rmfere Parteiprrsse bei der jetzigen Zuweisung
von Papierstoffen enffcheden zu kurz kommt und wird daher
vom Parteitag erwartet, daß er diesem Antrag stattgibt.

Wir unsererseits können dielen Antrag nur befürworten ,
derm die Papiernot hat sich nachgerade zu einer richtigen Kala¬
mität ausgewachsen . Wir Höften daher auch, daß der Partei¬
tag dieWichtiffkeit dieser Angelegenheit erkennen und Beschlüsse
fassen wird , die geeignet sein werden, Abhilfe zu schaffen.

Auch eine Parteiversammlung in Rastatt hat
sich mit der Paprermot besaßt und ebemalls über die schlechte
Papierbelieferung im' eres Blattes lebhafte Klage geführt . Un¬
ser Berichterstatter meldet unS :

In der Parteiverfammlung am vergangenen SamstoA
wurde über die schlechte Papierbelieferumg der sozialdemokrati¬
schen Zeitungen fctfuft Klage geftftrt . In uw'erem Kce 's
haben wir ungefähr 25 bürgerliche Blätter, ober nur ein sozial'
demokratisches Blatt . Die Papierbelieferung tollte nach dem
Kräfteverhältnis der einzelnen Parteien statftinden . Es wurdet
der .Hoffnung Ausdruck gegeben, daß der Parteitag im Weimar
Abhilfe schaffen wird. — Im weiteren Verlauf der Versamm¬
lung wurde als Unterkassier der Gen. O ! i g m a ch e r imd als
Delegierte zur Wahllkreiskonforenz die Genossen Hemmer ,
May und Langhaus gewählt. Darauf erfolgten längere
Besprechungen über die bevorftchende Wahl der Ganeinderäte.

Durlach , 26. Mar . F r ei e Jugend . Am Donnerstag
(Himmeffcchrt) ffnüet ein Ausflug mit der Karlsruher , Raftatz-
ter und ©anaermrr Arbeiterjugend nach Malsch . Natur»
fteundequelle , Gchelberg und Kreuzwegbütte statt . Das Frchr-
geld beträgt 1,60 Jl . Tie Jugend wird erstecht, sich recht
zahlreich zu beteiligen . Tie Abftchrt ist 7 .28 Uhr .

-l- Rastatt, 28 . Mai. Ju gendorgonisation . Mor-
gen findet ein Ausflug zusammen mit der Karlsruher, Dur»
locker und Gaggenauer Arbeiter-Jugend auf den MrchDerg
statt . Mährt : 8 .40 vormittags noch Molch. Treffpunkt :
^ 9 Uhr vor dem Bahnhof . Die Parteigenossen werden ge¬
beten , ihre Kinder an diesem Auäslwü teilnehmen ru lasten.

l-l Rastatt, 28 . Mai . Wir verweisen nochmals auf die
heute abend 7—11 Ucr im Gasthaus zum „Rappen " statffin»
deude Urwahl eines Delegierten zum deutschen Parteitag in
Weimar und bitten sämtliche Genossinnen und Genossen,
eon ibrem Stimmrecht Gebrarvck zu macken . Von der Mit»
zliedschast Rastatt wurde Gen . M .ftlrt als Kandidat vorgs-
schlagen ; außerdem wurden noch die Genassen Rapp (Badem
Baden ) und Müller-Beck (Betigheim) in Vorschlag gebracht .
Mitgliedtbuch ist vor dem Wahlakt oorzuzeigen.

-l» Rastatt , 28 . Mai . Am Freitag nachmittag findet die
Wahl der Cemeinderät-e statt . Ti ? Fraktionsmftglieder wer¬
den gcheten, am Freitag um Uhr pünktlich und voll -
zäh li g im Parteilokal zum „Rappen" zu ercheinen .

-I- Eaggenau , 28 . Mai . Arbeiter - Jugend . Morgen
rindet gemeinsam mit der Karlsruher . Durlacher und Rastatter
Jugend ein Ausflug nach dem Mahlberg statt . Abmarsch: Punkt
7 Uhr von der Murgbrücke nach Walprechtsweiler .

B «den - Baden . 27. Mai. Mittwoch abend findet eine
Parteiversammlunr statt mit der Tagesordnimg : Dele -
giertenwftil fiir den Deutschen Parteitag in Weimar.
DaS Wahllokal für die S adt ist im Baldreit , für Lichten»
tal im Grünen Baum, für die Weststadt und Oosscheuern
im Meierlof. Die Mahlzeit dauert von 7— 11 Uhr
abends . Da dem kommenden Parteitag eino weit größere
Bedeutung znkoimnt als den bisherigen ist es Pflicht
aller Genoffen, sich an der Wahl zu beteiliien . Als Kan-
dtdalen sind aufgeste^ t : Rapv OLlar, Baden, Meliert
Rastatt , Müller - Geck Bietigheim.

Ubstadt, 27. Mai . Samstag, 31 . Mai . abends 8^ Uhr,
findet im Gasthaus zum „Löwen " eine Mitgliederversamm¬
lung statt. Die Tagesordnung ist eine wichtige. Es ist
Ehrenpflicht eines jeden , hauptsächlich der neugewählten Ge».
meindevcrtreter, zu dieser Versammlung zu erscheinen.

Kotnrautmlpoüttk.
Zur Wohnungsfrage in Ettlingen.

Ettlingen , 22. Mai . Im großen Rathaussaal fand am letzten
Dienstag abend auf Peranlaffung des Badischen Landeswohnungs-
vereinS und des Bau - und Sparvereins eine Werb .versammlung
für den gemeinnützigen Wohnungsbau statt . — Ter einleitende
Vortrag des Herrn Wetterle führte all die Punkte auf , die die
heutige iraurige Lage im Wohnungswesen herbeiführten . Die
vor dem Kriege schon bestehende Wohnungsnot für kinderreiche
Familien , das während des Krieges bestehende Bauvcrbot, sowie
der Zuzug zahlreicher Flüchtlingen aus dem Elsaß, hat die Woh¬
nungsnot nach wesentlich erhöht . Einschneidende gesetzgeberische
Maßnahmen mußten getroffen werden, um die unerträgliche Lage
im Wohnungswesen und der Wohnungsnot im erheblichen Matze
zu beschränken . Eine endgültige Besserung kann nur durch den
Neubau guter und gesunder Kleinwohnungen erreicht werden . .
Redner besprach sodann die Art der Wohnungsbeschaffung , und
die Mittel , mit denen man augenblicklich die darniederliegende -
Bautätigkeit zu beheben sucht . Um die Bautätigkeit zu heben,
stellte das Reich 500 Millionen berest . 500 weitere Mill . steuern ;
Staat und Gemeinde bei. Auf Baden entfallen etwa 30 Mill.
Die Schaffung einer Wohnungsversicherung würde zur
Gesundung der Wohnung-verhältniffe führen. Der Zusammen- 1
schloß der bestehenden Baugenossenschaften zu einer einheitlichen ,
starken Organisation würde eine wesentliche Erhöhung der Kapital» !
kraft und der Leistungsfähigkeit herbeiführen. Zum Schluffei
hob Redner auf Sie ' gewaltigen Aufgaben auf dem Gebiete deS '
Kleinwohnungsbaues ab , deren Lösung zugleich von größter Be» j
dentung für die Bekämpfung der Wohnungsnot und der Beseiti¬
gung der Arbeitslosigkeit ist. Die unter den Wohnungsverhält- !
niffen leidenden Schichten müffen erkennen , daß sie nicht nur das
Recht, sondern auch die Pflicht haben , durch organisierte Selbsthilfe-̂

eine Befferung anzustreben. Jeder , dem das Wohl deS ganzen
Volkes am Herzen liegt, muß es für seine Pflicht erachten, Mit» >
glied der Baugcnoffenschaft zu werden , und ihr bei der Verwirk » '
lichung ihrer wichtigen Aufgabe zu helfen.

In der Diskussion sprach Hcxr Bürgermeister Hügel speziell -
über die Wohnungsnot und Wohnungselend hiesiger Stadt . Büi>
germeister Hügel führte unter anderm die Maßnahmen an , die die !
Gemeinde innerhalb des letzten Jahre ? getroffen hat , um die Woh» '

nungsnot zu lindern . Die Gemeindeverwaltung würde eS auch^
fernerhin als ihre Pflicht erachten , die gemeinnützigen Sauge» j
noffenschaften zu unterstützen. Durch das Eingreifen der Ge»
meindeverwaltung konnten 15 Klein » und Notwohnungen errichtet !
werden. Weitere Wohnungen werden in nächster Zeit durch veiei
Bau an der Kanalstratze erstellt werden. Weitere Wohnungen m
städt . Gebäuden sind beabsichtigt, außerdem die Errichtung von '

Baracken mit zusammen 4 Wohnungen. Nach den Unternchmungeni
verschiedener Richtung wird eS möglich sein , bis zum Herbst etwas
40 Wohnungen bereit zu stellen . Bürgermeister Hügel äußertej
sich auch in eindringlichen Worten über das WohnungSelend . Be¬
finden sich doch in den engen Gaffen der Altstadt Behausungen»
die gesundheitsschädlich , ja sogar menschenunwürdig sind. Um diese
Familien , die doch oft mit 2—5 und noch mehr Köpfen in diesen
Behausungen in oft nur einem Zimmer leben , aus diesem Elend
berauSzuführen, wird man 200 Kleinwohnungen bauen müssen.
Um die Bestrebungen des hiesigen Bau - und Sparvereins zu för¬
dern, hat die Gemeindeverwaltung ihre Beteiligung durch Ueber«
nähme von Geschäftsanteilen in der Höhe von 50 000 zuge»
sagt. Ferner soll dem Verein durch Gewährung einer 10 -Bau¬
prämie des Bauaufwandes , unter Verzicht auf Verzinsung und
Rückzahlung , außerdem durch Ueberlaffung von billigem Bauge».
lände die Bautätigkeit erleichtert werden. Auch die städtische Spar¬
kasse wird die gemeinnützigen Bestrebungen unterstützen . Alle Ver¬
günstigungen, welche die Stadt und Sparkassen dem Bau. und
Sparverein Zusagen , soll auch jedem Ersteller von gemeinnützigen .
Kleinwohnungen zu teil werden. Nur durch Zusammenarbeit von
Staat , Gemeinde, Gemeinnützigen Unternehmungen wird ei
möglich sein , der Wohnungsnot und WohnungSelend Abhilfe zu
schaffen. Der Beitritt in den Bau - und Sparverein ist Pflicht
eines jeden, der durch Selbsthilfe gewillt ist , mitzuhelfen , um aus
der Not und dem Elend der hiesigen WohnungSverhältniffe heraus»^
zukommen . i

Gen . Glunk begrüßte die in Aussicht gestellte Unterstützung
deS gemeinnützigen Bauwesens von feiten der Stadt und Ge»
meinderat. Leider habe diese Einsicht in den ftühcvcn Jahren ge¬
fehlt. Herr Dr . Dran , Vertrauensmann des LandeSwohnungS -
pereinS und Leiter deS städt . Wohnungsamtes, gab in seinen Aus¬
führungen ein Bild von dem tiefen WohnungSelend und Woh¬
nungsnot . — Gen . Koppler berührte die Frage der Grund¬
st ü ck s e r w e r b u n g e n , die in jeder Preislage stattfinden,
aber infolge der hohen Preise den Minderbemittelten den Erweck
von Baugrund unmöglich machen. Stadtbaumeister Leibold
stellte fest, daß es an Daugebiet nicht fehle. Die Herstellungskosten
dcr Strotzen , die auf den Quadratmeter Boden auf eine Mark zu
veranschlagen sind , sind von den Angrenzern sowrt zu erheben»
um d'e Baulust zu fördern . Herr Limberger stellt auch die Unter¬
stützung der Volksbank in Aussicht. Herr Lechner wünscht Auf¬
schluß über daS Wesen der Baugenossenschaft . Nach kurzen
Dankesworten an die Anwesenden und Mahnung zum Beitritt deS
Bau - und Sparvereins schloß Herr Trautmann um 10 Uhr W*,
Versammlung. v * /
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flus der Stadt.
^ * Karlsruhe, 28 . Mai.' Die neuen Stadtväter.
f Der zweite STft in her Erneuerung der siädsi 'chen Körper¬schaften ging gestern morgen vor sich, von %12 bi; V2 i Uhrfcnb d :e Wahl des neuen Stadtraks , des Stadtverordnetenver-stondes und des Obmanns und stellvertretenden Obmannsdes Stadtverordnetenvontandes ftatt. Tie Wahl ging a'att,ziemlich gnchMsmä'

ß 'g vmstatten, das Ergebnis mar voraus-
zneben. Abgestimmt staben nur die vorletzten Tonntag ae-wöbllen 86 Stadtverordneten . eine neue , stbr we°en ^ che Ab»
Änderung gegenüber dem früheren Zustande, wo bekanntlichder alte Stodtrat und die Bürmrmetiter 6 * eben^al ^s an derDaĥ beteiligten. Da die Verteilung der Stadtratssi ^ e wie jenedes Ttadtverondnetenvorstondcsnach dem Verböltnis der vonden einzelnen Parteien bei der Gemeindaverordnetemva 'bl er¬langten Sitze vor sieh zu geben lstat . wäre eigentlich eine Wahl¬handlung überflüssig aewe 'en ; allein das Gesetz hfreiM esVar, und es entstand auch diesmal noch in ^otern eine« Schwierig¬keit, als eine LoSenticheidung nötig geworden wäretda bekanntlich Sozialdemokratie und Zentrum gleich viel

Stadtverordnetensitze , se 24 . erhalten hatten . Um den Zu¬fälligkeiten emer solchen Losentscheidnna zu enta?ben , hattennrm die 8 M^strsteitsparteien . Deu ĉh-demokraten , Zentrumund Sozialbemokrat ' e, eine Vereinbarung getrofsen, wonacheine gemeinsame Liste ausee 'tellt wn -de . d-e 7 Kandidaten derDemokraten , 6 de? Zentrums und 6 der So»'oll>emak'^ ti? ent¬hielt. Mit den anderen Varieen waren ebenfalls Vnsband -
kungcn gepflogen worden , sie »erschlugen sich iedoch , die Deutsch-Nationalen waren zu an 'pru>ch?voll und d ' ? Ilnob ^ananrenhatten ja -bve 2 Sitze unter f 'Vrt Umstö̂ t«^ sicher . für sie er¬übrigte sich ab'o e n̂e Verembanma. Was d'e drei Mchr-
hestsvartefen betrisst , dir die enmemhame Ltz'te ernreich ^en .möchten wir auch frer ’

. noch betondn ŝ WfitcIVn, daß <•? sichbei der P^ einbarnna setziasich um em rem ae 'chä^smötz ' en?formelle? Varglchen strndeUx. krinc Per *"'
, ist dadn-b !gz tzs^emPerh.allr'n den anderen Narte ' "n oeoenübn - s-omdwi? rnb'm-den, noch der stallaell "'deren bat jede Partei nun wie¬der

An der Wab !
" nehmen Tnutsiche 86 Stadtnerordnê tell .iDe aemem'ame L'sie der drei Mabcheitsv ^ tz-ten xch' " lt tue78 St -mmen der Varteirmaaste ^ nen dieser Parte'en . di? L '^ eder Teutschnot ?onasmr erbillt 8 Stsrnmm und iene der Un-

abhanaiaen 16 Stimmen . De- kl -nst-a». Stadtr- t vi*1 sich nim -
mebr zusornwan aia? 7 Deirtz'ch-Dewos'-o^en.. 6 A- tzönoni d^s
Zentnims . 6 ^ or ' ^ ^demokrrten . 2 imd 1 Deutsch-nationalen. T '

e Namen der neuen Stadträte sind:
Sozialdemokraten :

1 . B o p n ' n g Karl. Bn chstri,cker?zbesitzer2 . Tietz Dr . Eduard. Rechtsanwalt
3 . Geck Eugen , Verleaer
4. .Ku l l ma n n Tr . Leo . Rechtsanwalt
5 . Philipp A»anst, Perbands^eamter6. Sauer Heinrich , Geschäftsführer.

Unabhängige :
1. Trabinaer Jakob. . Dreher2 . JungHermann . Schlesier .

Deutschdemokratcn :
1 . Braun Albert,

'
Fabrikant2 . Frey Wt^elm , Rechtsanwalt

3 . Jacob Gustav , Obersinan 'ekretär
4 . Laerorx Karl. Malermeister
5. Richter Anno . Frau6. Nu pp Emi-l , Kaufmann
7 . Trier Karl, Architekt .

Zentnnn »vartei:
1 . B l o s Friedrich .. Kaufmann
2 . Gärtner Theodor , Böckermoisier3. Köhler Heinrich , Staatsrat
4. Ma t h e i s Maria , Frau, PechtsanwaltSwiswe5. Schwan Ferdmcwd , Arbei'ers.ekrelür
6 . Franz Hermann, Dr. Pwf.

Deutschnationalr :
1. H a u s r a t h Tr . Han ?, Prof.

Der geVstöstkÜestentz? Vorstand der Stadtverordneten be-siM aus 10 Mitgl 'edern : auch zu dessen Wabl hatten die drei
Mehrheitsparteien eine Vereinbarung getroffen, wonach dieTemokvaten 2 Sitze , das Zentrum 3 Litze und die SosixVde-
mokrot '

e 2 Sitze erhalten sollten . Es wurden bei die'er Dahl94 Stimmittel c>biNgeben, wovon 2 unai'istio waren . Diedrei Mehrber 'spartwm erhielten d' e angeführte Anzahl Sitze,ie einen weiteren Sitz erhellen die Deut'chnatianalen und die
NnaMing' gen . Ter Stadtverordnetenvorstand setzt sich zu-
Minnen ans den Stadtverordneten:

Baschang Friedrich . Hairptsastrer (Dem.)F re v Ernst. Kammenten ograph (Dem .)M e s f r> na Ka< Zm-merm- iller (Zen 'r.)N e u m a n n Leopold. Kaufmann (Dem.)Nossw - iler Gmil . Ltam ^-'^ '- (Sar .)Schneider Airgnsi, Bansekretär (Zentr.)
Schwer dt Gottlob , Hauptkassier de? Glaser-

Verbandes (Soz .)
Strobel Jo ' et-b Ha, p-77h7^r (Zmtr.)D i otr '

. .1 lall H 'mo .K -. illmann . t' -N )'Krtts - Bernhard , Me^gllard -iter Nl .S . B.) -
Jm drision Wgs'lqanq wurde die Wahl des ObmannS«ud des stellvertretenden ObmannS voraenommon. Hierstand nur eine Oille der Mebrheltsnar ^eien smr Wahl. eSwurde mit ie 78 Stiminen der bisherige Obmann ErnsiFrev (Dem .1 und nufer Genosse G . Schwerdt als stell-vcrtreteiider Obmann gew 'ihlt.Ter nene Stadtrat wie auch der aeschgstslastende Vor¬stand baben gegenüber den srüberen beiden Kör ''erscha'teneine ziemlich erbebl ' che Versonaländernng erfahren . Vonden bisherigen Stadträten kemen nur jene der Sozialde¬mokratie vollzäblig wieder ; die bürgerlichen Parteien badeneine ganze Reihe ihrer bisherigen Vertreter „ anSge^chillt";wir erwähnen nur die Herren Dr. Weill, Dr. Haa ? , Mö-loth, Ganggel von den De .nokraten und die He-ren Trnnkund Vivel vom Zen^ruin. Das Zentrum und die Demo¬kraten entseiiden auch je eine Frau in das StadtratS-

kollegium . Ho 'fen w !r,. dasi mit den neuen Männern undFrauen auch ein neuer Geilt im R ithoirS einzieht, neueArbeitsfreude, neuer Arbeitswille, die zil den kommenden
Riesenaufgaben wahrlich nötiger sind, denn je.Der nächste Akt h . isit : Bürg er meist er Wahlen .

Konzert im Stadtgrrten bezw . Fefttialle. Am Donnerstag - 'den A . Mai (H mmetfabrtsiagt nachmittags von 3K —6H Uhr ?finden »VolkStümlick'e Mnsikaufführungen" des Orcbester -VereinsKarlsruhe statt ; bei ungünstiger Witterung in der Festhalle.(Näheres im Anzeigenteil.)
Karl Hoffackcr t -

Geboren 7856, bcr &racMe er seine Jnaend in Heidelberg undstudierte als Arch'tckt und Jngen 'enr am Polvtechnllum zu KarlS -rube. Wöbrend kurzer Zeit im Badischen Staatsdienst war ctz1881 — 82 Assistent am Kunstgewerbemuseum in Berlin und 1883bi» 07 Lebwr an der Kunstgewerbeschrile ebendort . Neben Kirchenund Landhäu-'ern baute er auch das Künstlerhaus in der Reichs.Hauptstadt und den sehr praktischen Krupp-Pavillon für die Düffel»dorfer Ausstellung 1902, während Karlsruhe ihm den höchst ge»d eaenen Sitzungssaal im RMbaus verdankt . Seine eigenartigste »Talente aber entfaltete Hoffacker als Organ 'sator und Leiter derdeutschen Abteilungen auf den Ausstellung,» zu Wien, Berlin , Chi»caao , Paris , die seinen Namen weitbin bekannt machten . Vor»übergehend Direktor der Kunstgewerbcschule in Zürich , wirkte erfest Herbst 1991 in der gleichen führenden Stellung an der Kunst»gewerbe 'chule und dem Kunstgewerbemuseum in Karlsruhe. EinMann von lauterstem Chcrrakter und gediegenster Bildung verei.n 'gte er mit dem feinsten Geschmack eine praktische Veranlagungebne Gleichen . F 'rn von aller Reklamemacherei und Servilität -
ging ihm Sachlichkeit über Alles.

•
Erlösung fandest du , rastloser Geist.
Don dieser Welt gehäuften Qualen,Die de :ncS Innern Ruhe stahlen —
Schon bist ins Land d r Schatten du verreist
Und weißt nichts mehr von unerfüllten Plänen ,Die zu verwirklick>en dein tiefstes Sehnen.
Der reichsten Arbeit voll dein Leben war —
Als Architekt, als Sammler , Lehrer.Warst du der Schönheit Deuter immerdar.Nun bist du . Guter , uns zu früh entrissen .Wer dich gekannt , der wird dich schmerzlich miffen .

OScar Eisenman «.
Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Palitik, Ausland,Aus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für BadischePolitik . Ans der Partei , .Kommunale?, Soziale? und Fenilletm»Hermann Win' er ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlichin Karlsruhe . Luisenstratze 24 ,_

Veretnsanzeisrer .KarlrSnhe. (Gesangverein Gleichheit .) Heute abend 8 Uhr Mit»
gliedcrversammlung in der »Alten Brauerei Schrumpel". 3862Karlsruhe . (Naturfreunde .) Ehr. Himmelfahrt TagrStour. Ab»fahrt 4.20 Hauptbh. nach Malsch.

Karlsruhe . (A -be ' terridfgh -er -Verein Solidarität . ) Donners «tag . 29 . d . M.. ( Hin, nel? ihrt ?tag) gemeinsame KlnSfahrt■ mit bei Durlacher Sportge losten nach Favorit. Abfabrt 6 .80am Kr '
e ' erdenk nal . Zulim neakunft mit den Durlacher Ge¬nossen in Rüv 'urr , . Kaiser Friedrich*

. 3878KarlSrnhe -Msthlburg . ( Bruderbund. ! Am Himmel^ghrtStagn ichm. 4 U w Ansf huhsiNnni im . Dragoner ' , Nhlandstr.Männe chor am Freitag abend halb 9 Uhr Singstunde im
.»Württ . Hof. ' 8877Oestringen, (Sozialdem. Verein .) Donnerstag , 29. Mai , abend»8 Uhr , im Gasthaus zur . Blume' Mtt -,Ilrderrcrf." nmlu»g.Tagesordnung : WahlecgevniS . W r̂ laden sämtliche Mitgli. ier
> nd VolkSireu -rlricr sreun^litft ein 3 -8g x, - Porstrnd.
*HT Wegen de) Himmrlfahrtstages erscheint die

nächste Nnmmrr unseres Blattes am Freitag.

lloaneretae , 29. Aal 1919,
(Himmelfahrt«tag)
NM- nur noch drei Tage

T5 ?lich
8 Uhr abendsdl Vorsfellunaen i lü

Gastspiel des

frankfurter Sntimsn Theaters
Erstklassige Knnstkrälte! Glänzendes Programm !Heins Spangenber ? , Prinzess Rtedjieh , Rudi Taller ,Irene Verden , Rose Gellen , Sternau - Duett etc. . 8845Vorverkauf im Büro des Colossenm von 10 —12 Uhr vormittags.

MamiWchmi.
Die Inhaber der im Monat
Oktober 1918 unter Rr .
»2721 bi » mitNr . » 4 «» :Z7
ausgestellten bezw . erneuer¬
ten Pfandscheine werden
hiermit aufgefordert, ihre
Pfänder bis längstens 12 .Juni » 919 auszulösen
ioder die Scheine bis zu
diesem Zeitvunkt erneuern
jzo lasten, widrigenfalls die
P̂fänder zur Versteigerung
gebracht werden. 8844

Karlsruhe , 23. Mai 1919.
Stadt . Pfandleibkasse .

Liesenuig von
Saaikartoffeln Detr.

An unke e Besteller, denen
vir bisher ihren Bedarf an
Eaatkartoffeln nicht (Ufern
konnten , geben wir hol¬
ländische Saat » Kartoffeln
(Frühkartoffeln) zum Preis«
von 4o Ml. pro Zentner ab.Di« Verteilung findet am
28. «nd So. dr., jeweil»
»ermlttags 7 bis nachmit¬
tag« 2 Ahr , an der Kifant -
rampetEilgüterramp «) statt.Die AuSiaat v . Kartoffeln
inSbesondereFrühla , toffeln ,kann ohne Bedenken nochdis gegen Mitte Juni vor»
genommen werden. Cs soll
deshalb niemandversäumen,
die noch benötigten Saat¬
kartoffeln abzunehmen und
auSzultgen. 3847

KallSruhe-Rüppurr » den
87. Mai 191».
6tSdt . Landwirtschaftsamt.
OrtrckiacLrsn die
MMMrewolksfremch

€ntla$$ung$anzügc
Die Ansprüche einer großen Anzahl entlassener

Mannschaften auf einen Enlla '
sunzSanzug haben

bislang trotz der Bomühunwn aller in Fragekommenden Dienststellen noch nicht befriedigtwerden können . Dies ist nicht allein im Bereichdes XIV. Armeekorps der Fall, sondern fast bei
allen Armeekorps. Weiterer großer Bedarf kommt
nun noch hinzu :

a) durch die durch die ReichSregiemng jetzt er-' folgte Bewilligung eines EntlasiungSanzugeSan in der Zeit vom 1 . 7 . 1916 bis 9. 11 .1918 mit Versorgungsberechtigung entlassene
Kriegsbeschädigte mit niedrigem Einkommen.
Auskunft hierüber geben die Bezirks-Kom¬mandos

b) für unsere Kriegsgefangenen, mit deren
baldiger Rückbeförderung wir jetzt rechnen
müssen .

Daß für die Kriegsbeschädigten und die aus
langer entbehrungsreicher Gefangenschaft Zurück¬
kehrenden in erster Linie gesorgt werden muß ,unterliegt keinem Zweifel und wird wohl jederalte Soldat für diese Kameraden die Befriedigung
seines Anspruchs gerne noch hinausschiebon .

Die BezirkSkommandoswerden deshalb vorerst
Entlassungsanzüge nur noch a Sgeben an :

1 . bedürftige Kriegbeschädigte2. Linksrheiner und Schweizer, soweit Einreise
dorthin nachweislich fsststeht3. besonders bedürftig«, bisherige HeereSange-
hörige. Bedürftigkeit muß durch die OrtS -
polizeibehörde anerkannt fein.

Die Ausgabe an alle anderen Anspruchsbe¬
rechtigten wird von den Bezirkskonunandos be¬
kannt gegeben werden. 3698
Laudesausschuß der Toldateuräte Badens .

Matthe ».
Generalkommando X .V. Armeekorps.

Für den Chef des Stabes : Beck , Maior.

■ i ii *t

WMsiWMMV
Kaiserstr . 168 . Telefon 3985 .

Mittwoch bis Freitag
Bernd Äldor

der l,iehlin <r des Pub ’ikuma in seinem
neuesten hervorragenden Filmwerk

Herr über Leben and Tod
Dramatisches Schauspiel ans dem
Leben eines Arztes in 4 A Akten,

ln den Hauptrollen :
Klssa v. Sievers und Sybill Moreil .

| Eine neue Glanzleistung; des beliebten
Künstlers Bernd Aidor .

v^ -

Dns grosse Filmwerk
Die Tragödie der Manja Orsdü

Der Lebensweg einer Künstlerin
in 5 Akten. 8838 |

Hnuptdarstellerinj
Leoniine Kflhnbarg .
DM- Künstler -Kapelle . -M8

•Stangen
eingetroffen bei 8879

ßefnricbRansch, St«rnber<i$tr.i7.
KeineWanze m ehr „K . _nur mit Kammerjllxer Derx 's Nieodaal I u ll zu erzielen.Jetzt beste Zeit zur Brntvernichtnng .

Erfolg verblüffen 1. Kinderleicht anzuwenden.Gesetzlich geschützt . — Viele Dankschreiben .
Doppelpack. M. 2.—. Ausreichend für 1-3 Zimmern . Bett.Verkauf : Fidelitas - Drogerie , Karlstr . 74 ,

Drog . Rud. W. Lang , Kaiserstr .72 .
Bei Eins. ▼. M . 2.40, oder Postscheckkonto Berlin 31280 ,portofreie Zusendung nach auswärts d rch ,>>»Herrn. A. Groessei . Berlin, Künürgrätzer ütrasse 49.

mach! jedermann
waren jeder Art deckt, wo dieselben auch lach-
männisch geschliffen u repariert werden können.Karl Hummel , Wcrderstr. Nr. 11, Tel . 1547 .

Smpfebleinidi
zumÄnltasifvon
OfiZ-ßstoatE
Sdsss ^ ec&ea

allepJR .pl ’
Wäscs ^ e usw

- V»

* 6efli *
üsat ^ eboote

cjjfeiüeti
Misteäiis 's

sMsonsasts . 62
tfezefbsi.:374Z

Für den städtischen Gieß»
betrieb werden mietweise
noch einige Einspänner
mit zuverlässigenKnechte«
angenommen. TageSvergü»
tung bei 8V» stündiger Ar¬
beitszeit : 31 Mark.

« ngebote an das Tief»
bauomt FuHrverwaltungl.
Gras - Versteigerung .

Mittwoch, den 28 . ZSat.
nachmittag» S Ahr , wird
das Hraserträgni » einiger
kleinen Flächen des . Bann»
wa .deS ' önentlich meist»
bie end gegen sofortii «
Zah ung versteigert. Treff»
punit :

'
. Kühler Krug' . •*"

Geftshlw . Ät
stern nachm , in der Mlhelm -
ftratze ein Beil auS dem
Handwagen nahm, wird er¬
sucht. dasselbe Werderstra»
tze ö7 im laben ab »geben ,da er gesehen und erkannt
wurde, andernfalls Anzeige
erstattet wird. 88Ä

Auguit Schnitze.

Häbma $cbine
be eits neu . billig abzugeben
mm Zähringeritr. 47, I .

Wer - KliM «
(Gillete), werden haarscharf
gesÄttssen, Eick . IS Pfg. 8

jtaiserür . S4 » Laden. Z .



Ar . 123. den 28. Mai 1919. Seife 3.

Residenz - jfcTheater
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WaidsMe 301 ScMllerstr . 221 Durlach eSr EttlingenStädtiscls

Sple ’ plan Mittwoch , den 28 . bis Ereita «?,den 30 . Mai

iie rolleiilo
Kaisi

Drama in 5 Akten

Hm
inHslmkelirdesOdysseus

Komödie in 4 Akten .

OerSelmcH
dsr Gräfin

Detektiv -Komödie
in 4 Akten.Liebe, die sieb

frei versolienkt
Drama in 4 Akten
In der Titelrolle :

Manila Tretruann

Gegen den
BruderkriegDsr Mann mit

den
sielten Masken
Schauspiel in 5 Akten .

Slills Wisksl im
Sciiwarzwald. i

Nur Himmelfahrtstag
Donnerstag , 29. Mai

Her
Zia ferari
Drama in 5 Akten.

Oer M
oeioreneliier

Lustspiel in 3 Akten.

m
Festhullo . 3810

Mittwoch, den 28 . Mal, abends 8 Uhr

Volkstümliches Sinfoniekonzert
der Kapelle des Bad. Landestheaters .

Eintrittspreise : Mk. 2.— , Mk. 1 .60 nnd Mk. 1 .—.
1 . Konzert für Violine und Vioionocll mit Orchester
von Brahms , Violine Herr Peiseher , Violoncel! Herr
Trautvetter . 2 . Dritte Sintonie ( Eroica) von Beethoven .

Basiisehas Sanäesfhsatsr .

KgZ. Küiidtsvkrcin v .Rstcn ßrc nz-
Äbte ?lnng : IluSknnstffelfe über Berwnudete nnd
Vermiete . Hilfe für kriegsgefangene Deutsche .
Geschäftsstelle : Nationaler Franeudirnft , Kronen-

strrße 24 .
Vom 1 . Jnni 1919 ob nur noch täglich vorm , von

6 — IS Uhr . außerdem Mittwoch nachm, von
3 —5 Nhr geöffnet . 3376

Zu sofortigem Eintritt und gegen hohen
Lohn worden gesucht :3863

Donnerstag , den 29 . Mai 1949.
Sonder -Vorstellung . 8863

Romantische Zauberoper in vier Akten nach Fouquds
Erzählung frei bearbeitet . Text und Musik von

Albert Lortzing ,
Anfang Vi7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr .

Städtisches Xonzerthans .
Donnerstag , den 29 . Mal 1919. 8864

Herstellung des Badischen Landestheaters .

Als ich noch im FIQgelhleide.
Ein fröhliches Spiel in vier Aufzügen von Albert Rehm

nnd Martin Frehsee .
Anfang 7 Uhr . Ende % 10 ‘ Uhr

Zug 183 P der Nvtnlbahn Herrenalb , ab 8 Nhr 5S
>bends, verkehrt am 29. Mai, Christi Himmelfahrt,
licht. 3867

Badische Lokal -Eisenbahn N .-G .

Kirkrihrr LeKc»; l>erBermg
ans SezeiiseWeit

vormals AllgemeineBersorgungs -Anstalt .
Die Mitglieder der Anstalt werden zu der

Montag , den SO. Jnni 1010 , vormittags 10 Uhr
4m Anstaltsgebäude zu Karlsruhe stattfindendeu

MentNHen GeiierlllsersMmlmg
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung :
1 . Abnahme des Rechenschaftsberichts für 1918.
2. Aenderungen der Satzung.
3. Erneuerungs - und Ersatzwahl zum Ausschuß .
Gemäß 8 12 Absatz 1 der Satzung muß die Teil¬

nahme an der Generalversammlung spätestens 48 Stunden
vor Beginn der Generalversammtung bei dem Vorstand
angemeldet sein . Auf Grund der Anmeldung werden
Eintrittskarten ausgegeben. In der Versammlung ist
oie Eintrittskarte als Ausweis erforderlich und genügend.

Die Anträge zu Ziffer 2 der Tagesordnung liegen
äsi der Anstalt auf und werden auf Wunsch mitgeteilt ,
ebenso auch der Rechenschaftsbericht .

An der Wahl zu Ziffer 3 der Tagesordnung können
sich nach 8 w Absatz ^ der Satzung die nicht io Karls¬
ruhe wohnenden Mitglieder auch durch Einsendung
eines StnmnzettelS beteiligen, ohne an der General¬
versammlung selbst teilnehmen zu müssen. Der Stimm¬
zettel muß in einem verschlossenen, mit beglaubigter
Namensaufschrift des Wählers und der Nummer seiner
versichernngsurkunde versehenen Umschlag spätestens
18 Stunden vor Beginn der Ge eralversammlung bei
der Anstalt eingegangen sein. Die Beglaubigung der
Ncmensaufschrist kann durch eine siegelführendeBehörde
oder durch e .nen Vertreter oder Auhenbeamteu der An¬
stalt erfolgen. 3857

Karlsruhe , den 27 . Mc>i 1919.
Der Vorstand .

Kimmig .

15 «

drällißt fjiifsntlitiftr
und mehrere Maurer , Zimmerer ,
Schreiner und Handlanger . Auf
Wunsch Beköstigung und Unterkunft zu
angemessenem Preis vom Werk erhältlich .
Lonra-Mklre Ulaldsb«
Elektrochemische Fabrik , G . m . b . H.

-4» Miinner
Harn « und Blasenleiden,
Ausfluß usw ., bewährt und
auserprobt , auch in ver¬
alteten Fällen , sind meine
echten Sanitol » Kapseln .
Preis Originalkarton M 7.-,

3 Kartons M 20 . —.
Hildebrandt » Versand¬

haus 203 , Berlin N . 4 ,
Jnvalidenstr . 8 . M3az

MllMchm
I wenn auch re ' -rninrbedürf«
tig, werden >' c! i ang : lauft^ WeiüirMs 23 i3
An- u . Bei ' ufsgeWst

lloMcduppe «
(Srbinnen ) . Kaarausfall öe-
leitipt unter Garantie mein
Kräuterhaarwasier . Fl Js3 .-
Anerkennungu . Dankschreib.

DrogenhanS 2142z
H. BocatinS . Berlin rt.

Schönhauser Alle 132 .
Graue Haare

u . Bart erh.garant . dauernd
Naturf . u. Jugendfr . Wied d.
uns. seit 12 Jahr . best . bew .
„ Martinique “ . 1101

Taus. v. Nachbest. Fl . Ji 4.-
Nachn . nur durch

8»nisV«rsand Miincheu2S

Daniels
Konfekt ions-Haus
Wilhelmstr . 34, 1 Tr .
Schwarze Voile¬

blusen M . 22^s an .
Maschen , Lumpen, Papier ,

Me ' alle, Tressen , altes
Gold und Silber , Eisen,
Keller - und Speicherlram ,
lauft Feuerstet «, Wald -
Hornftr . » 7 , Tel. 3481 .

Gebrauchte
Mandoline oder

Gitarre
zu kaufen gesucht Offerten
mit Preisangebote unter
Nr. 8792 an da» » Volks «
freundbüro".

emailbcrd !
neu , billig abzugeben.

Zähriugerftr . 4L L

Zwei Bett eilen » Rost »
Matratze » Keil » 80 Mk.,

zu verkaufen .
Karl Speck.Durlacherstr. lb

2. Stock. 8819

tzme » . md Dmm -

Schkwd b°,>.
Zähringerftr . 37 . 1.

zu verkaufen . Zu erfragen
unter Nr. 500 im Volks¬
freundbüro.

GehrMnzng
schwarz, ist preiswert zu
verkaufen . Näher. Degen¬
feld straffe S» 3 . St . r.

Iv « Dutzend Herren «
Steh - und Umlegkragen
in allen Weiten das Dvd .
Mk . 5 und Mk . 6, röte
Plüsch -Garnitur , Sofa ,
« Fauteuils , fand . Bett¬
stelle, Rost » Matratze »
Büchergestell , Nähtisch ,
Kiichentisch, Werkzeug -
tisch f. Mechaniker , groß .
Küchenschaft » ein schön.
Schutzdach für Sports¬
wagen » 1 Spiegel , 1
schwarz eleg . voll st. Zim¬
mer ist preiswert zu ver¬
kaufe «. H. S 0 u n 1 a g ,

Kommistonsgeschäft .
Karlfriedrichstraße 19.

Mandoline i
sowie Zither » billig abzu¬
geben . Zähringer str.48 , l .

Em guter Herd
ist billig zu verkaufen .
Georg -Friedrichstr . 14 »5. Stock. 3854

Tages -Ordnung
zu der am

Samstag , de« 31 . Mai 1010 , vormittags 0 Uhr ,
stattfindenden

Bezirksratssitzung.
Oeffentliche Sitzung .

Verwaltungssachen.
1 . Gesuch des Julius Faigle um Erlaubnis zum Betrieb

der Realgasiwirtschaft . Zum grünen Baum ' in
Karlsruhe - Rüvvurr . Rasiatterftraße 23.

2. Gesuch des Metzgers Albiu Keller h er um Erlaubnis
zum Betrieb einer Schanlwirtschaft mit Branntwein¬
schank in dem Hause Breitestraße 30, . Zum weißen
Bären " dahier.

3. Geiuch des Konditors Karl Ringwald hter um
Erlaubnis zum Betrieb einer Schankwirtschaft mit
Branntweinschank in dem Hause Wilhelmstraße 19,
. Cafe Romeo " dahier.

4. Gssu« des Metzgers Franz VaaS um Erlaubnis
zum Betrieb der Wirtschaft mit Branntweinschanl
in dem Hause Schützenstraße 87. . Zur Drehscheibe "

dahier. _ ,
Nicht öffentliche Sitzung .

ö. Festsetzung von Unterstützungen für Familien in den
Dienst getretener Mannschaften.
Karlsruhe , den 27. Mai 1919 .

O.Z . 176 Bezirksamt . 8872

O.-Z. 175. Die Frühjahrsmesse 1010 betr .
Für die Dauer der am 1. Juni d. I . beqmneaden

FröhnhrZmesse wird der Mehplatz für den öffentlichen
FuhrwerkSderkehr gesperrt. . . ^ __

| Droschken, Autos usw . sind auf der Durlacher Mee ,
! entlang dem Bordstein , zwischen Schlachthau fftraße,
und der westlichen Meßplatzstratze, Kinderwagen, Hand¬
karren sind auf dem Platz vor der Meßwirtschaft aus -
zustellen . 3871

Karlsruhe , den 21. Mvi 1919.
Bezirksamt . — Polize idirekt ion .

Infolge Inangriffnahme der Bauarbeiten für die
Verbesserung des . NeureuterwegS " in Knielingen wird
die Strecke zwischen Neureut und Knielingen für Last¬
fuhrwerk: vom Äontag , den 26. d» . Wts ^ bis auf
Netteres gesperrt.

Karlsruhe , den 27. Mai 1919. ^
O.-Z. 177. Bezirksamt . 8873

Bekanntmachung .
Die Wahl der Stadtrate veir .

Bei der heutigen Wahl von 22 Stadträten durch die
Stadtverordnete haben Stimmen erhalten :

1 . Die VorschlaaSliste der Deutsch¬
nationalen Volkspartei . 8 Stimmen

2. Die gemeinsame Vorschlagsliste der
Deutschdemokratischen Partei , der
Sozi ttdemokratischea Partei und der
ZentrumS-Partei . 78 Stimmen

8 . Die Vorschlagslisteder Unabhängigen
sozialdemokratischen Partei . . . . 10 Stimmen

Gesamtzahl der abgegebenen giltigen
Stimmen . 96 Stimmen

Nach dem Verhältnis der auf die einzelnen Vor-
schlagslisten gefallenen Stimmen entfallen auf die
Vorschlagsliste:

Nr. 1. (bet Deutschnationalen Volks-
purteii . 1 Stadtrat

Nr. 2. (die gemeinsame Vorschlags¬
liste der Deutschdemokratischen
Vartei . der Sozialdemo¬
kratischen Partei und der
Zentrums-Partei ) . 19 Stadträte

Nr. 3. (der Unabhängigen sozialdemo¬
kratischen Partei . 2 Stadträte

Nach der Reihenfolge, in welcher die Bewerber auf
den Vorschlagslisten aufgeführt sind , sind hiernach als
Stadträte gewählt :

1. HauSrath Dr . HanS,
Profeflor,

2. Bönning, Karl , Buch-
druckereibefltzer,

3. BloS , Friedrich, Kauf¬
mann,

4. Braun , Albert, Fabkt.,
5. Dchtz Dr ^ Eduard,

Rechtsanwalt,
6. Frey, Wilhelm, Rechts¬

anwalt ,
7. Gärtner , Theodor,

Bäckermeister »
8. Geck , Tugen, Verleger ,
9. Jacob , Gustav, Ober¬

finanzsekretär,
10. Köhler, Hch ., StaatS -

rat ,
11 . Kullmann Dr ., Le »,

Rechtsanwalt,
Die Smtsdauer der

12. Lacroix, Karl, Maler '
meister,

13. Matheis,Maria , RechtS-
anwaltS -Witwe,

14. Philipp , August , Ler-
bandsbeamter ,

18. Richter, Anna, Profef -
forS - Ehefrau

16. Rupp, Emil, Kauf¬
mann ,

17. Sauer , Heinrich, Ge¬
schäftsführer,

18. Schwan , Ferdinand ,
Arbeitersrkretär ,

19. Trier , Karl , Architekt,
20. Franz Dr , Hermann,

Professor,
21 . Trabinger , Jakob, Re¬

dakteur,
22. Jung , Hermann, Wirt.
Gewählten endet gemäß

Artikel VH Absatz 3 des Gesetzes vom 13. März 1919 ,
die Aenderung der Gemeinde» und Städte » Ordnung
betreffend, im November 1922

Die Wahlakten liegen während 8 Tagen , vom
Erscheinen dieser Bekanntmachung im »Karlsruher Tag¬
blatt " an gerechnet , im Zimmer 75 des Rathauses
(Hauptsekretariat deS Stadtrats zu Jedermanns Ein¬
sicht öffentlich auf. Etwaige Einsvrachen oder Be¬
schwerden gegen die Wahl sind binnen dieser Frist
beim Bürgermeisteramt oder beim Bezirksamt schriftlich
oder mündlich zu Protokoll mit sofortiger Bezeichnung
der Beweismittel anzubringen .

K a r l S r u h e . den 27. Mai 1919. 8859
Das Bürgermeisteramt._

Wir suchen zuverlässige

MWS-Tktzniil
für die Weltstadt .

Geeignete Bewerberinnen wollen sich bei
un» melden .
Gekckiäftoktette des Volkskreund

Luifeustraffe 24 .

Wohnzimmer
Küchen

in grosser Auswahl nnd
zu billigsten Preisen bei
freier Lieferung auch nach

auswärts . ****

HöheUiaus

OsEsr . iir
Kaiserstrasse 111 und 118

Eingang Adlerstrasse
Telefon 4997 .

Seitnässsn *
Abhilfe sofort. Patentamt !,
gesch. Gold. Medaille. Lang-
fährige Erfahrung. — Volle
Erfolge nachweisb . Viele
Dankschreiben . Schreiben
Siesofort u . Angabe d .Alter»
u. Geschlechts an Derfand»
hau» MrStÜa München 4L
Auskunft u . Prosp. umsonst.

3n oerfeöufen :
WIK 3772

McheneirmchtlUMvo «
359 bis 650 M in

sllen Farben .
Zweitürige Schränke zum
auteinandernehmen , bell
u. dun.'el 160 bis 230 M,
KüchentisckeL^ M , Zimmer¬
tische 49 bis 60 M .. Hocker
(Buchenbolz ) 6 bis 8 M.,
Stühle 15 bis « 0 M. alle -
gute Arbeit. Schreinerei
Gffenweinstr . 4L , H. 2. St .

möbl . m . Abend«
JtilUUrl essen und Kaffe
sucht sol. Handw. Off . u . R .
S . 74 a . d Volksfreundbüro

SlaridssbsH-AuszSge)
der Stadt Karlsruhe!

Eheschlieffnngen . Gust.
Armbruster von Kürnbach »
Steinhauer allda , mit Elt»
sabetha Mayer Wwe . von
Derdingen. Karl Kaufmann
v. hier, Bers.-Beamter hier,
mit Anna Hummel v. hier,
Jos . Speicher v. Zeuthern»
Landwirt hier, mit Kath.
Luchner Wwe. von Wein¬
garten. Otto Hummel von
hier, Kunst» und Handel»-
gärlner hier, mit Frieda
Graftied v . Gaggenau. Otto
Buck, Schlosser von hier,
mit Jda Veit von Bretten.
Rudolf Katz v . Mannheim,
Bankbeam. hier, mit Sofie
Eckert v . h. HanS Schrauth
von München , Dipl>-Jng ,
von Nürnberg, mit Klara
Schuberg v. B.-Baden. Gg.
Sttecker v. Gaggsiadt, Kfm.
hier, mit Maria Becker von
Gonbach . Gottl. Starzmann '
von Schweinfurt, Reallehrer
in Stuttgart mit Berta
Mangler von hier. Konrad
Bassenauer von Griesheim,
Zimmerm. allda, mit Frieda
Schüler von hier.

Geburten . Herta, Vater
Karl Mauthe, Lademeifter .
Fritz August , Vater Johann
Gulekunst , Küfer . Erich H.
Vater Hermann Großmana,
Former. Phil . Wilh . Ehr..
Vater Phil . Mack, Schrifts.
Kurt, Vater Frz. Feuchter ,
Möbelpacker . Joseph Wilh .,
Vater Jos . Leicht, Wagens .
Berthold Max, Vater Eug.
Schneider, Sattler ». Tap.
Adolf Friedr ., Vater Gust.
Lamprecht , Schloss. Maria
Hedwig, Vater Gg. Rick,
Schlosser. Gerda Emma,
Vater Friedrich Grämlich,
Wagens . Friedrich , Vaters
Friedr . Blank, Port . Wilh. !
Hermann, Vater W. Halden«
wang, Hafner. Helene Erika
Vater Erich Krone, Kaufm.
Artur Helmut, Vater Lor.
Renter, Händler. Mariette
Eva Theresia, Vater Adolf
Wolf , Postasststent . Arm«
Juliana , Vater Lor. Wurth,
Erdarbeiter . Erna Berta,
Vater Oskar Dewald. Jng .
Ruth, Vater Herrn . Cohen »
Metzgermstr . Gertr . Emma,
Vater Ad . Roßnagel, Sattl .

Todesfälle . Gertt . We¬
ber, alt 58 Jahre , Mtwe
von Wilh. Weber , Landw.
Gustav Hoch. Handlungs¬
gehilfe , alt 17 Jahre . Jos.
Seger , alt 79 Jahre , We.
von Bernh . Seger , Brieftr.
Karl, alt 2 Monate 12 Ta¬
ge, Vater Nikol. Brübmüller,
Zigarrenm. Justing Kögel,
alt 69 Jahre , Ehefrau von
Theodor Kögel , Lederfärb
Christtne Saal , alt 86 I . ,
Wwe. von F. Saal , Gipser. .



'
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Mittwoch Sen 2S. Mai lOlft. Sriic f>

Schlafzimmer
Speisezimmer
M&rremsimm er
Küchen mm ii »o

Montag, den 2 . Jvni, abends 8 Uhr
im Rathaussaal : .

Dr. Ernst fll i c h e !
Waltaasohsauag tsnd

KaturtSmrfnng.
Karten zu 1 .— Mk. (Mitglieder 50 Pfg .) in
der Musikalienhandlung Fritz AlüISer und

an der Abendkasse . 3856

II Sozialem . Partei
des Wem g . W . MWchss da Bezirke
PfgOeiN . Mlach , CLE ^ eü , GembsH .

Am Sonntag , den 1 . J :rni» mittags 12 Uhr ,
findet im „Goldenen Löwen " in Durlach eine

3340

Einzelne Küchen - und Kleiderschränke ,
Bettstellen , Waschkommoden ,
Nachtschränke , Tische , Stühle ,
Flurgarderoben , Chaiselongues
Diwans mit Friedensbezug

Billigste Berechnung

^ N3S^3S<3e<SE^5k<iC< !S^ 10S< lS<3S<3^ t ^3t<3S<ir

lUBhelium osbf. Karrer
Ladens Ecke Kaiser- n. Douglasstr . (Ilaaptpost)

ffauptlagen Philippstrasse 19.

des

Fns sball Wettspiele
Himmelfahrtstag

PforziieimK

PforzheimK
Neu eingetcoffea !
MschhMmafchinm
Mtemaschinea
Wavd u. Tisch-Kafftt-

mWeu

Waffeleisen
Geaichte Lttematze
DerMlesval 'WMne«
VerziMe Ewer
Verzinkte WasHkeffel
Gnkocha-p«ra:e
Slnkochglöser
Emailleröyfe
Keffelöfen 353?
bei klrenlnnülunz
ß . f . Klemer ,

Gaqqenau ._
SÄ ScimmliänoMt
Dhrgernusch, nervöser Oör«
fdbmera, «bhilse rasches!
durch unsere patentaintl . ge»
schützte .tausendfach bewährte

KShrtr -mmek Natürl .
. Lautoschall ' .'

Bequem u. un» (
sichtbar zu tragens
verztl . emvfohlen
Niete Dankschr . Größe
sper (- ndS . MediüaMünchc «
43. Prosv. u . Ausl. ums. >» »

Ei » Waggon

| Pfund 1 * 25

10m 1 . 20

GaMenouL

Bringe hiermit mein«
seit 13 Jahren bestehende
U8reti -u.Sgldiv ren-
ReparnnrwerKsMe

in emp ehlrnde Erinne»
xuyq . Hochachtungsvoll

Engeld . Mayer
Uhrmacher (beim Schul»
haus ) über der Brücke. 3313

Gesucht »ver - enr
10 Zimmerleule «846

3 Hammerschmiede
1 Glasschleifer
4 Eisenhoblee 1 mit
4 Stotzer / Zeugnissen

10 Halzlüser nach auswärts

Stüdt . Arbeitsamt
Zähriagerstratze 100.

»k» Bruchleidende »Z»
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn
sie mem in Größe verschiviuoend kte .neö, nach Maß
und ohne Aeder» Lag und Nacht tragbares , aus seinen
Druck, wie auch jeder Lage uno Größe des Brucy -

leidenS selbst verstellbares
Universal- ^ rurtzvand

tragen, daS für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem
Leiden entsprechend herstellbar ist. ovtu

Mein Spezialvertreter cst am Samstag , de» 81 . Mai »
morgens von 3 bi « 3 in Karlsruhe Äasthof zur „ Albtal -
bahn " am Bahnhof , sowie Frectag , den 30 . mai ,
morgens von 9 bis i in Heidelberg . Hotel „ Post "
mit Muster vorerwähnter Bände : , sowie mit ff.
wummi - und Federbäuder , n neuen LysemS, in allen
Preislagen anwesend. Muster in Gumin^ , Hängeleib»,
Leib - uno Muttervorsall - Biudcu , wie auch tverade -
halter stehen zur Verfügung. Reuen fachgemäßer ver¬

sichere auch gleichzeitig streng diskret « Bedienung.
PH. Steuer Sohn« Sp. ziat-Bandagen und Orthopäoce -
sabrikati»«, Uouuanz , i. B„ Btesjeubergstr. 1». Tel. ülo .

«rSeße? ! Wertet Kr »es Bslbfrend.

PalaHLisblfpiele
. . Herrenstrasse 11 .■■■■■r— \

Spielplan Mittwoch bis mit Freitag
Der beste Detektiv-Film

der Saison !

Die Kaukasierin
Ein Abenteuer des
berühmten Detektiv -
Elegant « Joe Deebs .
Die Hauptdarsteller sind :

3&ax Sand*
Bruno Kästner

•föaria
Lauter Namen, die hervorragende

Leistungen verbürgen .

Wahlkreis-Kgiisrm

Elli Berry
in ihrem neuerschienenen

Lustspiel

lliniiiiiiiiiilELLI isa
das FiimmspHälzGlien

3 Akte 3.

Künstlerische fflnsik-Hlnstration
ausgeführt vom

Künstler-Quartett F eudlg .

Kassen-ErOffnung Va3 Uhr . Beginn 3 Uhr.
Letzte Vorstellung 9 bis 11 Uhr. assi

Bester
Schuhputz,
ist msserditfit
u. färbtnichtätt

(Dertpolle
la/pmelnidflten!

Büdoweric
’Jchwenninqen

Hab« meine Praxi « von Akatemiestrahe
nach Karlstraste 01 verlegt .
Sprechstunde v«n 8V« bis 9 V, Uhr vormittags .
J. B. Weingart SMaNstLSpmttalrför
Pferde-, tzundekramchette» u. Gedurishüfe.

Vorläufige Rufnummer 5275. 8855

statt. Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht . 2. Stellungnahme zum

Parteitag . 3. Wahl ^einss Delegierten zum
Parteitag .

Zu dieser Konferenz wollen die Mitglied¬
schaften Stellung nehmen uud Delegierte hierzu
entsenden . 3701

Der Kreisvorstnnd .

EIKTRAQHTSAÜL
Freitag , den 30 . Mal, abends 8 Uhr

"
W c & ar & Braagg

des Leutnants der Reserve im
1 . Bad . JLeib - Grenadier - liegt .

v , Scherbening
Komp -Führer in der Schufztruppe M
4 Kriegsjahrs unter Lettow- -

Vcrbeck in Dautscti - Öslafrika .
- 8882

! Karten zu Mk. 4 .—, 3. —, 2 — nnd 1
in der Hof - Musikalienhandlung Fr . Doert ,

Telephon 638 und an der Abendkasse .

Stadtgarten .
Donnerstag» den SO. Mai (Himmelfahrtstag)

nachmittags von 3— SV, Uhr
Volkstümliche >

Musik-Aufführungen
des Orchester-VereinS Karlsruhe .

Le'tung : Kapellmeister Karl Krohn «.
Bei «ngiiustigem Wetter finden die Aufführungen

iu der Festhalle statt .
Eintrittspreise : 3848 »

JahreSk ->rteninhabrr . Kinder und Soldaten vom
sieldwebel abwärts . 60 Pfg.

Sonstige Befucher . . . 1.— Mk.
Vortragsordnung 10 Pfennig.

Bin unter Heutigem

TOT mr » S44 ®
an das Telephonnetz angeschlossen .

Welt -Kino
Kaiserstrasse 133 — Telephon 6448 .

rnTiUliilllllillltilliltiiNlUlillhitlilihiiiltiUilliiiiilililittltHiillUllllillliilll
Mittwoch, den 28. bis einschl.
Freitag , den 30. Mai 1919 :

Carola Toelle
in

Das&iedd.Colntnbine
Filmschauspiel in 4 Akten.

Die schwarze Loo
Lustspiel in 8 Akten.

llllllllll [lill1ll [lllll | l | IIIIM!i ' ' ii !!iiiiiU !| | | | )i| IMI[l!l | i | | | ll !|Hlll | | | | | | | |llllillll

Voranzeige
ab Samstag .

8860

Auf vielseitigen Wunsch ist es uns gelungen,
die große

sensationelle Zirkusattraktion

nochmals für 4 Tage zu erhalten .


	[Seite 760]
	[Seite 761]
	[Seite 762]
	[Seite 763]
	[Seite 764]
	[Seite 765]

